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Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

^ l ncns^ . ' ^ '^'l)t eine Parallele zwischeil der
lluh ^.^"rist^,, ,̂̂ ^> ̂ ^ Ungarn und in Oester-
^ ^>,^",^b(.' im Zeitalter des Abnorinalen

^ c , i i / . wiedergefuudeu: die Opposition.

>̂1N' I . , ' ^ " . das; die Mode, die wir fiebeii
, ^ . ,,, i V ^ ^ N " ^ sich überlebt habe, daß ,mn
>cr > ! " " u das Neue «lt geloordeu, das Alte
M'un ! wc^,^ ^^,^,., ^,^ Spektakel der Ob-
> ))l..""'1chloindct jede Einzelleistung, acht
I^il. ^^"nsnills mirknngs nnd spurlos ver-
2 ̂ '>i ^.!!^ Münstcr, denl die Nedeii einer dos-
?"' 'vitt, ?°^^"u ordentlich an die Nerveil giil-

^tiuii i ^^ 5lil)nwadol)li der bösartigsten Ob-
>/,">lx'„ .?. Gelassenheit hinnehineii. Aus dieser
^'hch s^'^'liuluaie ergibt sich die politische
? ^N'0li ' "̂̂ ' uächste Zukunft. Wie vor Jahren
!^le. ^ u den Erfindern der Obstruktion ge
"^°sitim ^^ " ' l̂ 'dt den Wiederentdeckern der

^ > zufallen.
^te i^ '''^ich5wel)r" stellt fest. daß die dentschen
!, ^s"n.i >" " " " ' radikalen Methode der Ve
,?»Nd >,"' ^bftrliktion nichts wissen. ,valb-
^lsch^/.!,äulanqlichkeit sei aber die sicherste
^ l ^ ^ u r einen Mis^erfolq. Die c,'»echische Ob-

struktion lverde an einer schärferen (^eschäftsord-
nuln.ispraxis nicht sterben, im Gegenteile, sie lebt
neu auf. Die Iunqczechen, die noch bis vor kur-
zem in trauriger Isoliertheit operierten, haben mit
einem Male wieder freunde und Anhänger.

Dav „Vaterland" konstatiert, das; sich binnen
einer Woche die Obstrnktion im österreichischen
Parlament methodisch verschärft uud die Zahl
ihrer Anhänger vermehrt habe.

Die „Wiener Morgenzeituug" führt aus, die
deutschen Parteien seien gewis; ernstlich gewillt,
das Abgeordnetenhaus arbeiten zu seheu, aber
sie besitzen kein Mittel, die Obstruktion der (5ze-
chen zn hemmen, weil sie ans ihrem eigensten I n -
teresse eine Geschäftsordnung nicht wollen kön-
nen, welche die Obstruktion ausschließt, die unter
Umständen die letzte Zuflucht der Deutschen bilden
könnte. So ergibt sich aus den öden Vorgängen
im Neichsrate immer deutlicher die (Gewißheit,
das; es nicht so weiter gehe. Schließlich mnsse aber
der Staat leben lind die Nationen, die ihn bilden,
mnssen ihm seine ^ebensbedingungeu gewähren,
lleber diese fnndamentale Notwendigkeit kommt
keine Negierung hinaus und durch sie sind anch
die (Grenzen nationaler Konzessionen abgesteckt.
Es gibt für die Ezecheu keinen anderen Weg, nm
zn ihren Zielen zn gelangen, als sich mit den
Dentschen darüber zu vertragen.

Das „Deutsche Tagblatt" meint, es handle
sich darum, zn dokumentiere»,, daß die deutschen
Parteien alles, was an ihnen liegt, tun, um das
Haus arbeitsfähig zu inachen. Auch eine Drei-
viertelmehrheit des Abgeordnetenhauses kann die
Obstruktion des letzten Viertels nicht ans der
Welt schaffen. Dazu gehört ein entschiedenes Ein-
greifen der Regiernng. Gerade darum ist die Ak-
tion der Deutschen zu begrüßen. Denn dadurch
wird die Negiernng vor die Wahl gestellt, cnt
weder mitzntun oder — wenn mich nicht mit
Worten — zn erklären, daß ihr nichts daran liegt,
die Obstruktion zu beseitigen.

Oftasien.
Die Reise des Marquis I t o nach Korea hat,

wie eine der „Pol. Korr." von unterrichteter Seite
zugehende Mitteilung versichert, schlechterdings
keine spezielle politische Mission zum Zwecke. Da
das Verhältnis zwischen den beiden Staaten durch
den vor kurzem abgeschlossenen Vertrag in allen
Hauptpunkten, die für den komplex der schwe-
benden ostasiatischen Frage in Betracht kommen,
festgelegt worden, biete sich überhaupt kein Ob-
jekt für irgendwelche ueue Abmachungen dar. I n -
sofern noch die genauere Fassung mancher Ein-
zelheiten erforderlich erscheint, sei dies eine viel
zu untergeordnete Aufgabe, als daß man darin
ernstlich den Gegenstand einer Mission des be-
deutendsten unter den japanischen Staatsmännern
vermnten könnte. Die Feststellnng dieser Details
falle vielmehr selbstverständlich in den Kreis der
Funktionell der japanischen Gesandtschaft in Söul.
Die Entsendung der hervorragendsten politischen
Persönlichkeit Japans und ersten Vertrauens-
mannes des Mikado nach Korea sei als ein Akt
besonderer Höflichkeit gegenüber dem Herrscher
von Korea anzusehen und die politische Bedeutung
dieses Vorganges sei keineswegs in neuen Plänen
der japanischen Negierung zu suchen, sondern liege
in der dadurch zn sichtbarem Ansdrucke gelan-
genden Intimität zwischen den beiden Staaten.
Dell äußeren Anlaß zu dieser Eourtoisie bildeten
die beträchtlichen Spenden, welche der Kaiser von
Korea und andere Mitglieder des kaiserlichen
Hauses kürzlich für das japanische „Note Kreuz"
widmeten, wofür Marquis I t o iu Söul den Dank
des Mikado verdolmetschen soll.

Die japanische Gesandtschaft in Wien hat
aus Tokio die Melduug erhalten, daß nach dem
definitiven Ergebnisse der Subskription für die
iiluere Au leihe der Gesamtbetrag der Zeichnungeil
die Höhe von 452,2^5.775 Äcn erreicht hat. Die
Zeichnungen über den Emissionsturs beziffern
fich auf Aj,52:;.4M 3)en. Die kleinen Zeichnungen
uuter 200 Jen machen im ganzen 49,838.825 Jen
aus. Diese beideu Kategorien von Zeichnungen in
der Gesamthöhe von 5>j,:i57.225 Jen genießen Be-

Feuilleton.
Der Bauer.

Skizze von K. M a r i n k a y .
H> (Schlich,) (Nachdruck verbot?».)

v ^ o l l ^ , ^ ' ' " " " u sie einander. Wohl schmilzt
?^>n^ . bald von Stnnde zu Stunde mehr
da , l ).!,,. ^"ch '»üngelt schon gleich wieder ein
!o, )>n d ^ ' "uvor, der Zorn des einen darüber.
l,n 'lk'! ^ ' " " ^ ^ überhaupt zürnen kann! Und
!o> 'lich' V!" ^ " " ""iß 5 " ""be sein! Und er-

' ^ » ^ , llcu, tm> Sehnsucht nach einer Ver-

^ d^ Zur ich „ach einiger Ueberwindung
^''Näch^''"eha^lichcn Zustandes müde, Elsabea
lili? ^um, . " " ^ ""spricht, trifft er nnseligerweise
ill lloh i ' ' " " dieser nachgeborene Zorn

^ ( ^ " " t . Mißleitet davon, gibt sie eine
s. ^l»i "uede und dreht ihm den Nucken,
^ " "lio/ ' ^ Situation noch schlimmer' sie
T i ^ t van f l " ' " " unerwarteten Abschluß. Hcin-
'̂ llch>ös' bitten in der Nacht faßt ihn ein

i l / " l>,./> " " " bis der von der erschreckten
"""Wcn ^"'"Wle Arzt erscheint, liegt er in

A,'!̂ sc>bca ! " ^ " " ^ "hne Bewußtsein,
tt "'n, ̂ . , M noch nie einen Schwerkranken
Tin " ^eis'" "^!'ebt. Die wilden Zncknngen des
« l a u f ^ ^ ' ' " " " " Neden ängstigten sie.

"Ucw,, chl nnaufhaltsam die Tränen über
M' ^ r Ä,.< ^ ' ' ^ ' ' " Mitleid mit dem Gatten.

'üch^ ^ " ^ " " i der jnngen, verstörten
^ anzufangen. Die Ernsthaftigkeit der

Krankheit aber — krnppöfe Lungenentzündung —
erfordert peinlichste Pflege. Er ordnet eine Kran'
kenschwesler herbei. Als diese über die Schwelle
tritt, ist es Elsabea, als schritte der Tod mit ihr
herein. Sie schaudert, wenn sie die dunkle Gestalt
am Bette ihres Mannes schalten sieht. I n dem
noch jungen, glatten Gesichte haben Selbstlosigkeit
uud Entsagung bereits ihre feinen minien ge-
zogeil', die Augen zeigeil Zucht lind Entschlossen-
heit, nur auf den von ^eid heimgesuchten Men-
schen ruhen sie freiwillig und mit Wärme. Und
aus jeder ivalte des schllVhten Gewandes scheint
es zu flüstern: „Ich bin fertig mit dem ^cben
nnd seinen trügerischen ^ocknngen! Nur da walte
ich noch, ans großein Mitleid mit der Menschheit,
wo der Tod seine Hände hinstreckt mit gierigem
Verlangeil! . . ."

Wenn der Kranke heftig anfstöhnt, so daß
Elsabea furchtsam zurückweicht, wie sanft streicht
ihm das barmherzige Weib über die Stirne und
die zuckenden Finger, wie sorglich rückt sie
ihm das Kissen hoch, wie weich lind leise spricht sie
zu ihm!

Da bricht ill der jungen Frau eine impulsive
Eifersucht auf. Und diese Eifersucht gibt ihr Kraft,
das Grauen und die Schwäche zu überwinden.
Ist nicht i h r Platz an jenem Bette? Dürfen an
dere Hände als die ihren den Geliebten berühren?
^ll'hrt ihn dieses seltsame, weltabgewandte Ge
schöpf, das eigentlich kaum mehr der Erde ange-
hört, nicht eher zum Tode, als ins Leben znrück?

Und er »iliß leben, leben »in jeden Preis!
Leben nm ihretwillen! I h r ganzes Herz, all ihre
Sinne, all ihre Gedanken hängen ja an ihm. Nun

es möglich ist, daß sie ihn heute oder morgen
hinaustragen aus ihrem schönen, behaglichen
Heim, das sie sich erst anfgebaut haben, nnn er-
kennt sie, was er ihr gilt und daß sie mit ihm be-
reits untrennbar verwachseil ist. All seine guten
Eigenschaften treten vor sie hin, und was ihr bis
jetzt ein Fehler gedäucht, klärt sich iu deu Stundeil
des Bangens zur Tugend auf.

Er braucht den Firnis der törichten Welt
nicht! Die Stärke, die Neinheit und die Wanne
seines Herzens strahlen einen Glanz aus, der al
len falscheil Schein entbehren läßt! Daß nicht je-
dermanns Allgell diesen hehren Glanz sehen, nicl"
jedermanns Verstand ihn verstehen kann, was
tlit's! Sei» Weib sieht ihn leuchten, von dieser
Stnnde an leuchten — wie ein heiliges Feuer, und
sie begreift ihn mit vollem, seligem Gemüte!

Der Arzt ist bald erstannt über ihre Vcr
ändernng. Voll Tag zu Tag hantiert sie ruhiger,
sicherer am Krankenlager. Sie verdrängt langsam
die Pflegerin und alles, was wichtig ist, schafft
sie schließlich allein- nur unterstützen darf ste die
andere, ihr die Mühsal lind Beschwerden er-
leichtern. ^ , , ^ .

Freilich, innerlich ist sie nicht so ruhlg S»e
leidet mit Heinrich schwer. Sein stöhnen reißt ihr
da^ ,^er; anf. Sie möchte den »ammernden Mann
auf ihre Arme nehmen und umhertragen w,e em
kleme^ Kind. vielleicht würde er stiller werden.
Sie möchte ihn an ihre Brust betten und trösten:
Ich bin ja bei dir! Ich, die ich dich über alles und
unaussprechlich liebe! Ich teile deine Pein! Ich
will sie dir lindern! lind ich werde dich gesund
pflegen oder mit dir sterben!
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vorzugnng. Ter Restbetrag von 10,6^.775) Jeu
wird auf die Zeichner zum Emissionökurs in ent-
spreclieuder Weise verteilt loerden.

Die japanischeRegierling hat daralif (̂ eiuicht
gelegt, die kleinen Zeichner der Anleihe zu bevor-
zugen, wobei sic einerseits von dein Wnnsche,
dieser Schichte der Bevölkerung eine ersprießliche
Anlegung voil Ersparnissen zu erntöglichen, ander
seil5 vou der Absicht geleitet wurde, dadurch die
von der Masse dec-, Volkes bei dieser Gelegenheit
bekundeten patriotischen Gesinunngen noch ',n
kräftigen.

Bulgarien und Serbien.

Die ji'ingftel! Verbrüderung^festlichkeiten der
serbischen Studenteu mit ihren bulgarischen >iol
legen haben, ivie inan and Sofia berichtet, zwar
viel Staub aufgewirbelt, jedoch durchaus keinen
nachhaltigen Eindruck hinterlassen. Eo sei dies
wohl hauptsächlich dem Nmstaude zuzuschreiben,
daß sich sowohl die serbischen, al5 besonders die
bulgarischen offiziellen kreise in geradezu auf
fälliger Weise von jeder Teilnahme an den Feier-
lichkeiten fernhielten und selbsl die beiden Pro-
fessoren, welche dabei prugrammgema's; hätten po
litische Ansprachen halten sollen, ihre Mitwirkung
im letzten Augenblicke absagten. Beigetragen mag
dazu übrigens auch die Spaltung der Studeuten
in eine erlreine und eine gemäs;igte Partei haben,
welchen beiden übrigeus starke sozialistische Teu
denzen ^eineinsain sein sollen. Diese Differenzen
fanden auch schon ihren Widerhall in einem Teile
der serbischen Presse, welche die bulgarischen Stu-
denten der Russophobie bezichtigte, worauf die
„V<>5<>l',m I'oiUn" mit klagen über serbische Ver
lennidungen antlvortete. Die bei dem Verbrü-
dernug^fefte gefas;teu Resolutionen enthielten im
allgemeinen dieselben Punkte, wie sie die Jänner-
Zufammenknnft mit der serbischen Studenteu-
depntation ergeben hatte. 3l'eu lvar diesmal der
Beschlns; der Herausgabe von Broschüren in >
bischer uud bulgarischer Sprache zniu Zwecke der
Propaganda einer Baikauföderation, ferner die
Abseuduug von Vegriismng^adressen an die rn
inänisclien nild die griechischen Studenten, welche
jedoch von den erstgenannten nicht angenommen
wurden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. März.

Graf S y l v a - T a r o uca richtete als Obmann
des rcichsrätlicheu K l u b s der f c u d a l en G r o ß -
g r u u d v e s i tzer an D r . L u e g c r folgendes
Schreiben: «Euer Hochwuhlgeboren! Ich habe die
Ehre, bekanntzugeben, daß ich die Mitteilung über
den Beschluß der deutschen Parteien des Aogcordnctcn'
Hauses mciuem Klub vorgelegt habe und daß vou
dicsem nachstehende Acußcruug zu den angeregten
uicr Puntteu beschlossen wurde: ^ d 1 und ̂  sind
wir der Ausicht, daß die Interpretation und Hand
habung der Geschäftsordnung der dislrctiouärcu

Gewalt des vom Hause gewählten Präsidiums au>
hcimgestellt werden muß. ^ä 3. I n der Durch-
führung der Geschäftsordnung werden wir uach wie
vor das Präsidium gerue unterstützen, ^( l 4. Der
diesbezügliche Beschluß der deutschen Parteien, an
den Debatten über die Driuglichteitsauträge nicht
teilzunehmen und sich aller Zwischenrufe zu enthalten,
entspricht vollkommen der seit Iahreu von unserer

! Partei beobachteten Praxis. I m allgemeineu glaubcu
wir unserer Meiuuug dahin Ausdruck gebeu zu sollen,
daß die vou den deutschen Parteien eingeleitete
Altiou tllllm zu dem erwähnten Ziele und zur Siche-
rung der Arbeitsfähigkeit des Abgeordnetenhauses
führen dürfte, da dieses Ziel vielmehr nach Verstau^
diguug der beideu Nationalitäten im Königreiche
Vöhmeu uur durch eucrgische nud baldigste Acude-
ruug der uuzureichcudcu Geschäftsorduung erreicht
werden taun. Der Klub des konservativen böhmischen
Großgrundbesitzes wird sich jeder Aktion, welche eiue

^Sauicruug der traurigen Zustände im Avgeorducteu-
hause und auch die Aktionsfähigkeit des böhmischen
Landtages austrebt, mit Freude cmschlieheu. Geneh-
migen Sie ?c.'

Der Czech c u l l ub hat die Vermittluug
zwischen deu S ü d s l a v c n u u d d e u I t a l i e u e r u
behufs Eiuiguug über cinzeluc Prograunnpuukte über-
nommen. — Am 1<). d. M . hat eiue Konferenz statt-
gefuuden, au welcher Vertreter der Südslaven, Ru-
theuen, Iungczcchcu und Agrarier teilnahmen. Namens
der Südslavcu crtlärte Dr. S ust e r s i c, daß diefer
Klub am l 5. d. M . den Beschluß gefaßt habe, der
Obstruktion beizutrcten. D r . F e r j a n c i c uud
Roiuanezut gaben die Erklärung ab, daß die vou
ihnen vertrcteueu Parteien die Obstruttiou der
Czech en unterstützen wcrdeu.

Der «Kurjer Lwowski» zweifelt daran, daß der
Plan eiuer N i e d e r w e r f u n g d er O b s t r u t t i o n
gelingen könnte. Die an dem deutfch-czechifchen
Kampfe nicht unmittelbar beteiligten Parteien sollten
darauf achten, daß die Vorschläge der Deutschen nicht
ausschließlich gegeu die Ezechen sich richten. ^ Zur
varlameutarischeu Lage bemerkt der Prager «Cas»,
der Vergleich mit Ungarn hinke vollständig. I n
Oesterreich schade die Obstruktion dem Staate, d. h.
deu Völkeru, lciucswcgs aber der Negieruug. Diese
habe lew Interesse au einem starken uud selbstbewußten
Parlamente und au eiuer parlamentarischen Mehrheit,
ans welcher eiue ucue Regierung hervorgehen müßte.

Die m o u t e u e g r i n i s c h e Regierung hat kürz-
lich die Abhaltung von W a f f e n ü b u u g c n verfügt.
Seit einer Woche wird in den Dörfern eifrig exerziert
und die im Auslande befindlichen Mouteucgrincr werden
uach Haufe berufen. Brigadier Ianku Vukoti«- bereist
mit mehreren Offizieren das Laud, um die einzelnen
Cctas zu besichtigen uud, wo es nötig ist, ucue Mi l iz-
offiziere zu bestellen. Die Dauer der Waffeuübuugcn
ist uoch unbestimmt; es wird jedoch vermutet, daß
mau sich darauf beschränken wird, die Mauuschaft
mit den Gewehrgriffe» vertraut zu machen uud sie
sodann wieder zu entlasseu. Die Gründe, welche die
montenegrinische Regierung zur Veranstaltung von
Waffeuübnugeu im gegenwärtigen Zeitpunkte ver-
aulaßt habeu, siud unbekannt.

Tagesneuigteiten.
— ( D a n k b a r e S ö h n e i h r e r b/^,F

Die alte serbische Patrizicrfamilie Oopcevi<i " ^>
di Cattaro, Dalmatien, wurde während des ̂ ' ^
beinahe an den Bettelstab gebracht. ^ ^ ° ̂ / ^
und seine Bruder, Milos, Peter, Christoph .̂.
Markus, sahen sich als Jünglinge gczwu'lg"^,
Amerika auszuwandern, doch sie verstanden es, >̂  .̂
der Zeit wieder ein beträchtliches Vermögen ^
werben. I n San Francisco, wo sie lebten, ^
sich die Brüder Goftccvi<< allgemeiner Beliebtheu. ^
Gopceviö heiratete die schöne und reiche ^ , ^
Miß Harry Floyd, Tochter dcö gewcsciien uw ,5
sckretärs im Marincministerimn dcr Vercimgteu ^ ^
Als die Fran schon mit 31 Jahren ihr j ' " ^ ^
verlor, hinterließ sie ihr ganzes Vernlö^en ' ^
Millionen Dollars ihrem Gatten. Auch ^ ) ^ ,
nnd Markus Oovcevn- sind indessen gestorbc»̂  - ^
denken die Brüder Bo.zo, Milös und Peter ^
init ihrein Vermögen in die Heimat z>U" i>., >̂!
(Bozo Ooftcevia befindet sich bereits in Oest""' ^ ^
ihr Kapital ausschließlich in mehreren im ^ ' " ' ^ M
griffenen Untcrnehlnnngen in Dalmatien zu " ,, .^
unl hiednrch dein armen Lande nnd dcr ^ l ' ^
von Bocchc di Cattaro ein neues, für sie ^ M ^
kanntes Prodllktionsgcbiet, die Industrie, zu ̂ ' ^

— ( E i u t e u e r e r S p o r t . ! ^ r 5s/
der Saison für das Fifchen von Salm mit ̂ . ^Ü-
veranlaßt die englischen Zeitungen, über die Kl)'!? ,̂ 5
dieses Sportes Betrachtungen anzustellen. ^ , . ^
Jahren bezahlte ein Londoner Herr, dcr dem ^ ^ /
huldigte, li000 Kronen, um in cincm wc»y^ . ^
Flnsse in Inuerneßshirc sechs Wochen lang Sa" ^
zn dürfcn. Dic ihni freigestellte Flußstrecke l'° ^/.
Mcilc Länge. Er fischte jeden Tag nnd 1",̂  F'
Salm von etwa zehn Pfund Gewicht. ^ 5 . »̂
Salnl der tenerstc Fisch ist, dcn cr jemals w^^ü
er ihn für sich ansstopfcn. — Es gibt Spo"^ ^ .̂
dafür, in dem Flusse Dcc iu Abcrdccnshire <"̂ gl>
dürfen, jährlich dic enorme Snmmc 00N ^ ^
Kronen zahlen. I u diesem Jahre soll dcr ^ . ^
den salmhaltigen Flüssen ein ganz besonders 9 , ^
wescn scin, so daß dic Preise für die F i M ^ l -
tignng noch bcdcntend in dic Höhe gegangen 1^ ^5
?lnch' dcr Forellenfang ist ein kostspieliges ^ H, ̂
Der Eigentümer eines Flusses in Kent vc" ^ '
Erlaubnis, darin nach Forellen zu fischen, " ^ /
Kronen pro Meile. Ein Sportsmaun rechnete ^ /
im vorigcu Jahre ihn jedc Forelle ans ^

zn stchcn kam. ^
— ( G u t e n A p p e t i t ! ) Ucbcr ^ 7

«Horsdocnvre» plaudert dic «Revue ScientiM ^
diescu als «Leckerbissen» gcreichten 3tcbc!,gerlcy-M
hören in der Pfannc geröstete Krabben, ^ M i ^ ,
chen mit Palmenöl, Haifischflossen in Lake, - ^
von Ratten, in Bntter gebactenc Zikaden, in ^ ^ sl-
gckochtc Hcnschreckcn, Erdwürmer in Esstk!. ->M,
Spinnen, Nanpcn, Konserven von Schmettcrlll'3-^^
^arvcn allcr Art, Inscktcnftasteten usw. Das ^ , . „ 1 ^
lind bcstc allcr Nevcngcrichtc ist der Pa l ' ne " ' . . ^
ist cin clastischcr wcißer Wurm mit klcim'M ' ^ . , ^
Kopfe, der im Palmbanme lebt und,^aW' '^ !^

Sie schlvaukt hin uud her iu Veruveifllinq
nud Hoffnung. Sie sieht den beliebten Hunden
mal sterbeu und hundertmal auflebeu. lind ,',u all
der Qual, die sie mit Anstrengung verbirgt, schläft
sie keine Selunde, ^euies;t nichte, alc> inanchiual
einen Schluck stärkenden Weiii5, der bereit steht
für den ^rant'en, sie wandert umher, obgleich ihre
Knie wanken, sie umsorgt deu (satten mit ans'
merksamster (Genauigkeit uud vollbringt so, wa5
nur die echte Liebe M vollbringen vermag.

Nnd endlich, endlich haben sie ihn dnrch. Die
^»efahr ist vorbei-, er erholt sich. Da ist Elsabea,
alo luils t̂e sie die Arme au5br,eiten und schreien,
schreien, daß es bis ans (5ude der Nelt tönt: 5̂r
bleibt bei mir! Ich darf ihn behalten!

(5'5 ist am dritten Tage nach der Krisis. Die
>trankenschwester isl fort' sie sind zum ersten Male
allein. Heinrich sitzt halb aufrecht im Bett. Die
jnnge ivrau tritt in5 Zimmer und bringt ihm die
Suppe.

Sein ^lick schweift ernst über sie hin. „Liesel".
sagt er, „du siehst schlecht au»! .vast du . . ."

Uud dann schweigt er verlegen. Ih r Streit
',!eht ihn, dnrch den >lopf. Bis heute hat er nimmer
ihren Namen ausgesprochen nnd jetzt eben nube-
sonnen den, den sie nie mehr hören wollte!

Sie aber lächelt, uud doch steheu ihre Augen
voll Tränen.

Er schaut sie scheu und betroffeu au. Da stellt
s>e die 3asse mit Bouillon beiseite, fällt ihm Plötz-
lich um deu Halo uud ftammelt: „Sag' Liesel,
beliebter, sag' wieder Liesel! Sag' ein langes,
^segnetes Lebe,! lang den ^'amen, den dein Her,',
,,!ir gab!" ' ^

Wil'öe Wogen.
Roman rwn G,val'd Analst Aöni^.

(8. Fortsl'lMltt.) (Nachdriüt uerbolen.'

«Wie spöttisch du das sagst!» zürutc sie.
' I s t es uicht die Wahrheit?» antwortete cr,

während seiu Blick furscheud auf ihreiu schöucu Ant-
litze ruhte. «Mir scheint, dein Bräutigam vernach-
lässigt dich seit einiger Zeit —»

«Nnd wenn es der Fal l wäre, glaubst du, daß
ich ihm deshalb einen Vorwurf machcu werdet
unterbrach sic ihn uud ihre Blicke vcgegucteu sich
jetzt.. Er muß wissen, was er tut, ich habe uicht das
Recht, ihm Vorschriftcll zu macheu.»

«Du würdest dieses Recht beanspruchen, wenn
du ihn so innig liebtest, wie eiuc Braut lieben soll.»

«Zweifelst du daran?»
«Ja, Erua, ich habe fchon am Tage cncrer Ver-

lobung darau gezweifelt», erwiderte er mit gepreßter
Stimme. «Sag's nur offeu heraus, du fühlst dich
uicht glücklich an sein.'r Scitc, mciuetwcgcu hast du
ihm das Jawort gegeben. Du dachtest, durch dicsc
Heirat würde ich vun eiucr Sorge befreit wcrdcu,
glaubtest vielleicht, die Liebe deines Bräutigams
würde auch in deinem Herzen die Liebe erwecken,
und siehst dich mm iu diesem Glauben getäuscht.
Josef Wcud ist ein Egoist von: reinstcu Wasser, citel
und hochmütig —»

Er ist deiu Freuud nnd mein Verlobter, Fried-
rich', fiel sie ihm wieder in die Rede, «uud kein
Meusch ist ohue Fehler. Du bist in gereizter Stim^
muug, deshalb urteilst du so fcharf.»

«Du weichst mir aus, weil du meine Frageu nicht
beantwm'tcu willst, cinc ehrliche, osfeuc Autnwrl wärc'

- » _. - ^ ^ . g ^'

befser, auch für dich. Hast du die
wuuneu, daß jener Manu dich uicht ^lücklia)^ 5,
kann, daun wollcn wir ohue langes Zöger"
denken die Verlobung wieder lösen.» ,„0 '̂,

Erna ließ die Nadel ruhen, Erstauuen " ̂ , "
stürzuug spiegelten sich iu dem Blicke, >"̂
dcn Nrudcr ansah. .^lc"^

-Wie kommst du uur auf dieseu ^ . „ ff
fragte sie vorwurfsvoll. -Deine VorausschU"^ e>l
falfch, Friedrich, ich biu cutschlosseu, 'N"U„^ t ^z
zulöseu, das ich mciuem Verlobten vcrpf"" ^ ^
Nnd so schlimm, wic du ihu schildcrst, ist ^ ^ ^ " 1
auch uicht, wir beide werden uus sch»". z,<ih"
findeu und fiigen, so darf ich wohl h o f l ^ «
sere Ehc glücklich sein wird.. D ^

«Wcnn nicht das Bi ld eines audcrcn
in deinem Herzen ist!> warf cr ein. . <^, , '

Weffen Bild sollte es seiu?> fragte st', fM'
'Der Maler Hermann Geier bewarb " ̂

um die Gunst, dem Kavalier zu sein.» ..Z ^
Sie schüttelte ablchuend das Haupt, "̂  M ,

faugenc Lächclu umspielte uoch immcr u)r ^ l̂>
«Von allcu deiuen Freunden war a . " ^ " ' "

miv der gleichgültigste', sagte sic, «ich l M ^ .^
dich beruhigcu.. ' ' ^cii'd ^

Sic blickte auf dic Nhr, die an d c r ^ F l
und erhub sich: die Zeit des Abendessens w " ^ , , , >>'

Friedrich stützte das Haupt auf dc" ̂ ^l'e!,,
versaut iu Nachdenken; die Erklärung d " ^ jc^,
beruhigte ihu uicht, cr war vou der 3 l M 6 . ' ^
Voraussetzungen durchdruugcn, in dicser ^ ,^B -
er nur ein Opfer, das Erna ihm bnnA ^ l " ' "
uud das er uicht auuchmen durste, wen" "1
glück ihm am Hcrzcu lag.
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btt Glotze k .
den N»°,' ^ " . Kartoffelwurme ähnlich ist. Man züchtet
°ber backt ^ ? ^ drei Wochen, bevor man ihn locht
Hchr i,.' «>,^nn wan das Hurt, läuft einem ja das

^ ' " Munde zusammen!
^'hinati,, ^ ^" ^ e M o r m o n e n e h en.) Ans
chung h' .^U'd berichtet: I m Verlaufe der Unter-
'' îorn, " amerikanischen Senat über das Recht

«ttsci^,^, "senators Need Smont. seinen Platz in der
vonen dre ?> anzunehmen, ergab sich, daß unter Mor-
^ t die . / ° ^ e n der Heirat üblich sind. Die erste
îgkeit« ' ^ " " l für Zeit», die zweite «für Zeit und

^ nur b ^'^ dritte ^ " r Ewigkeit». Die erste Form
^ der ern "^ireren Frauen angewandt, die zweite

der w ^ °ber rechtmäßigen Frau und die dritte
rat. h^>, ^ " rechtmäßigen Fran. Die «Ewigteits<
^ Mr ^ '^"rauung» und ist es nur dem Nameu
' ^ leine / f '°ird keitl Eid verlangt, und es
l Verb«,, .Wdere.^"emonie statt. Mormonen wer<

"- i3i ^ ^ ^ ^ fich gegenseitig denunzieren.
"°<ht ei«, c>^ ie r .F ragen . ) Von Zeit zu Zeit
gelegt >vir>, .^^ die Runde, die jeden, dem sie vor-
!? Tchille,- - ' " ^"legcnheit bringt. Da hat irgend
Mpel lw '" " " ^ Physik-Lehrbuche zufällig das
ûse erliifs, " ^ "s ' " l Korkkugel aufgeschnappt, es zu

? ben Ft, ' ° " ' Vater hat die Frage ins Wirtshaus
°blen, j " ! """Ai gebracht und nun kreist das kuriose

^'Hete,. ? ' ' ^ i e schwer ist eine Korkkugel von
°lUegt w .^"rchmesser?. Alle, denen die Frage

^irllickf - ^ " ' ^ t ihrer Schätzung weit hinter
b?"> Di. ! m ^ " ^ ^ ' äwei oder drei Kilo raten die

ist aber, daß eine solche
^ge H ^ Meterzentner wiegen würde. Eine andere
?^Uln d , ' ^ n n man auf dem Aeqnator, also
^ einen M . Erdball, einen Wall anfwcrfen würde,
> n g ,̂ " " " ^ hoch ist, um wie viel würde sich der
^^luae.ss' vergrößern? Die meisten denken im
^Kna l A ' ^ "lt unzählige Meilen, aber auch jene
> e ^ U M nicht zu, denn dieser parallele Aeqnator
! sechs U , ^ eine Linie bilden, die nur etwas
tz^ Ia l i r ^ " ' ^ " " " " ' "ls der Ncquator, Vor
in ̂ >Nen n" ^ " ^ " " ^ die ^ " l l ^ aufgeworfen, wie
»!>n, ^ "9 ' daß ein mit Wasser gefülltes Gefäß.
^'heZ„ . ?'^^ schwimmt, weniger wiegt, als ein
, "ihre« Q^" ' " gefülltes Gefäß ohne Fisch? Viele
^tle, gelebt ^ ^ " " " " d ^ Exempel, ni,d es kamen
3 hera^ ' "ennutlingen nnd Auseinandersetzungen
k ^ s f,̂  ^ie einzige wahre Erklärung ist aber
3 Heiie,s ^"de ^ f ä ß wiegt gar nicht weniger.
^, ' «N. " ^ " '^ einer ernsthaften Antwort ist fol<
v > t i d e ^ ^ ^ l t e h t die Hauptlast einer Schnellzugs«
b» ̂  selbst ^"r l ich möchte ein jeder darauf schwöreu -
..̂  t>ie H's, .""s ist aber nicht richtig. Das Wasser,

^ N , ?"e im Kessel mit sich führt, ist schwerer,
i -^ "^lne selbst.

^ e i n e s ^ n e ' t ü c h t i g e Geschä f t s f r au )
z>>! llranciä ' ' " ' " t e . Amerikanerin, Mrs. Hutchson aus
>1 k " ders^V"^iesen, bie den Umstand wohl aus-
de„ °"dyf^?.?'' daß die Damen von Dawson City
b'c ächten !3 ""^'llich ebenso gut und modern klei»
^ ^ j>^,' wir ihre Schwestern in anderen Städten,
^ "' »vo s. ^ ^ ' U " haben. Sie weilte diesertage in
> > ^ f '^ ' b " Einkäufe besorgte. «Ich bin eben

^ ^ ^ o e m Wege nach Klondyke,. erzählte sie;

«meine Koffer sind voll von den neuesten Erzeugnissen
der Pariser und Londoner Konfektion. Die Damen von
Dawson City sind sogar denen von San Francisco um
ein Jahr voraus. Als ich vor etwa fünf Jahren dort«
hin ging, nahm ich alle meine Kleider mit mir, da ich
nicht wußte, wann ich wieder neue bekommen würde.
Es waren schon eine Anzahl Frauen da. Sie baten mich
so dringend, ich möchte ihnen meine Kleider verlanfen,
und sie boten mir so erstaunliche Preise, daß ich so<
gleich sah, was für Geschäfte ich machen lonnte; und
obwohl der letzte Dampfer schon fort war, ehe das Eis
einsetzte, machte ich in fünf Tagen die Reise mit Hunde«
schütten und reiste dann nach Europa hinüber. Ich kaufte
so viele elegante Kleider, Wäsche usw., wie ich «»einer
Meinung nach transportieren konnte, und kam nach einer
beschwerlichen Reise nach Dawson City zurück. Meine
kühnsten Erwartungen wurden noch übertroffen. Wenn
ein Mann dort einen guten Fund macht, so kommt er
in meinen Laden und sucht für seine Fran das Aller,
beste aus; der Preis spielt dabei keine Rolle. I m gan-
zcn habe ich mit meinen Hunden jetzt 25 Reisen über
den Schnee gemacht, um die Damen von Klondyke mit
modernen Toiletten zu versehen.»

— ( R e l i g i ö s e r W a h n s i n n . ) Eine höchst
eigentümliche Sekte scheint in Amerika zu existieren.
Sie nennt sich nach dem heiligen Geiste und behauptet,
die Macht zn besitzen, Tote wieder ins Leben zurück»
zurufen. Das Oberhaupt der Sekte versichert, mit dem
höchsten Wesen in täglichem Verkehre zn stehen, nnd die
Mitglieder der Sekte begannen zn Ehren dieses höchsten
Wesens Tiere zu opfern. Der Wahnsinn aber hat nun«
mehr alle erlaubten Grenzen überschritten. Einige
hundert dieser Fanatiker leben auf der Insel Beat an
der Küste von Maine. Sie erklärten Plötzlich, daß Gott
ihnen befohlen habe, ihm ihre Kinder zu opfern. Die
Insel ist von einem starken Polizeiaufgebote befeht
worden.

— ( O r i g i n e l l e s aus der Schu l t . ) Ein
Schüler lieferte nach der «Krenzzeitnng» einen Aufsatz
über den Dachshund ab - dieser Auffatz enthielt folgende
köstliche Stelle: «Der Dachshund ist ein Hnnd, trotz
seines Aussehens. Er hat vier Beine, zwei vorne und
zwei hinten, aber sie verkehren nicht miteinander. Dachs»
Hunde sind ziemlich gescheit, trotz ihrer Form. Da ihr
Gehör so weit vom Schwänze fort ist, so macht es
ihnen ein bißchen zu schaffen, mit dem Schwänze zu
wedeln.»

— ( E i n e hübsche A n e k d o t e ) von dem
berühmtesten englischen Romanschriftsteller Charles
Dickens erzählt die „Bibliothek der Unterhaltung".
Während einer feiner Vortragsreisen durch die
bereinigten Staaten fehlten Dickens von seiner
Wäsche, die er einer Waschfrau zum Waschen über.
geben hatte, sechs neue Hemden. Auf seine Frage,
wo die Hemden geblieben wären, antwortete die
Frau weinend, das sei ihr ganz unerklärlich', ge»
waschen habe sie sie, aber seitdem seien sie spurlos
verschwunden. Sie müßten gestohlen worden sein.
I n seiner Gutherzigkeit meinte Dickens, daß Vor»
fälle dieser Art ja alltäglich vorkämen, aber in Zu-
kunft möchte fie doch besser acht auf seine Sachen
geben. Einige Tage darauf brachte ihm die Wasch,
frnn ihre Rechnung, aber wie erstaunte der Dichter,

als er darauf auch die Wäsche für die sechs ge-
stohlenen Hemden mit aufgerechnet fand. „Ja, liebe
Frau", sagte er, „was heißt denn das? Erst bringen
Sie mich durch Ihre Unachtsamkeit um meine Hem-
den und dann rechnen Sie mir auch noch die Wäsche
dafür an! " — „Ganz recht, Herr", erwiderte die
Frau, „aber sie siud ja erst gestohlen worden, nach«
dem ich sie gewaschen hatte. Sie werden doch eine
arme Frau nicht um ihr sauer verdientes Geld brin-
gen wollen?" Lächelnd bezahlte Dickens die Rech-
nung.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
" ° ( H o f n a c h r icht.) Wie man uns aus

Adelsbcrg berichtet, wird Seine Majestät König
O s k a r I I . von Schweden nnd Nurwegen, der seit
5. d. M. in Abbazia zum Kurgebrauche weilt, vo,^
aussichtlich heute oder morgen nachmittags mittelst
Hofseparatzugcs in Adclsbcrg ilognito zum Be-
suche der dortigen Grotte eintreffen. —r.

- ( H o h e r Besuch.) Se. k. u. k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog J o s e f F e r d i -
n a n d beehrte vorgestern nachmittags in Begleitung
des Herrn Hauptinannes Alfred S c h w a r z das
Landesmuseum Nudolfinum mit lMistseinem Ae,
suche und besichtigte die Sammlungen mit regent
Interesse. Seine besondere Aufmerlsamteit wid-
mete der Herr Erzherzog zwei Bildern, jenem des
Herzogs Leopold I I I . von Oesterreich (gefallen ge-
gen die Schweizer in der Schlacht bei S^mpach 1386)
und dem Bildnisse dessen Gemahlin, der Herzogin
Viridis von Mailand (begraben in Sittich). Beioe
Stücke sind von Ferdinand Steiner, einem Tiroler,
gemalt. Der Herr Erzherzog verweilte über eine
Stunde im Museum und sprach sich über die Erläu-
terungen i)es Mnsealleirers befriedigend aus. Zum
Schlüsse besichtigte Seine k, und k. Hoheit das La
boratorium des Herrn Assistenten F. S c h u l z .

( H a n d e l s - u n d G e we r b e ka m m e r.)
Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat die
Wiederwahl des Herrn Josef L e n a r 5 i ö zum Prä«
sidenten und des Herrn Franz K o l l m a n n zum
Vizepräsidenten der Handels- und Gewerbctammer
in Laibach für das Jahr 1904 bestätigt.

— ( V o m H a n d e l s - u n d S e e g c r i c h t e
i n T r i e f t . ) Seine Majestät der K a i s e r hat den
Obcrlandesgerichtsrat bei dem Landesgerichte in
Trieft Herrn Karl D e j a l zum Präsidenten des
Handels- und Seegerichtes daselbst ernannt.

-^ ( N e z i r k s l e h r e r - K o n f e r e nz de r
s l o v e n ischen V o l k s s c h u l e n i n L a i b ach.)
Seitens des k. k. Stadtschulrates in Laibach wurde
die Tagesordnung der am 16. Jun i d. I . stattfinden,
den Bezirkslehrerkonferenz der flovenischen Volks'
schulen Laibachs bereits festgesetzt. Sie umfaßt unter
anderen» nachstehende Referate: Detaillierter Lehr»
plan für den Gesang an den Laibachcr achttlassigen
Volksschulen (von der 2. bis zur 8. Klasse). Der
Lehrplan ist von den Lehrkräften Marie Dev, Paul
Gorjup. Ianko Likar. Karl Mahkota, Josef Pavöiö
und Anton Nazinger gemeinschaftlich auszuarbeiten.

M k l v" Wesson war bald aufgetischt, die Ge.
' ^ ^ c h w i . " " ^ ' s schweigend, und geradem
tz ,3 rH?3en der sonst so heiteren Schwester
H n H ? ^ " " s , daß sie sich nicht glücklich

"htlich ^ Ne das Gegenteil auch noch so zu-

H . von dem Maler Geier.,
freund <, ? ' ^ ^ " " ^ immer so innig mit

^ passe?? "widerte Friedrich, «die beiden Na-
z^ 'Das ° zu einander..
!ei>us. ^ s " ^streite ich; Josef ist offen und
^ " l f en l i ? i l ? ^ wie er denkt, auch dann, wenn
^ < "Nd h j ^ l e i d i g ! . Der Maler hingegen ist
!»^,l. ein , /Ulcklsch, eine verbissene, verbitterte

yte.. Ersetzender Geist, der alles zerstören

^ ! ä n d / " ? e anders sein. wenn er die Anerlen-
<^°lich. ' "le er erwarten zn dürfen glaubt», sagte
"M/'n becx-ŝ  ^ kmi großer Meister, immerhin
b ' ! ^ ° t i z ^"swertes Talent; eine gerechte Kritik

""ches,...", seinen Werken nchmeu, sie fände
'Und w c< ^ - '

^ l ^ 2 , ? " ^ in tadeln!,
^ l 'riinkt d> "6 nicht, aber ein begründeter
' < " ' bcsw "^/ckiten Künstler nicht, er spornt ihn
^ei^d clh^^/uerte zu schaffen; tränkend und ve-

Niht ^ ' N das Totschweigen, und das hat der

!°"!i^!le?d^ " ^ dafür eine Ursache zu finden sein!»
M . « d ^ 9 ' " "d diese Ursache liegt in der Per-
^ 5 ^ die / Ä " s , der sich über alles hinweg-

" Kril,? " ' I "sfentlich eine feile Dirne nennt.
"e r stch dadurch tödlich beleidigt fühlt.

ist natürlich; nun rächt er sich dadurch, daß er über
das Schaffen und Streben des Künstlers den Mantel
des Schweigens deckt..

Er brach ab, ein leises Pochen an der Tür
hatte sich vernehmen lassen. Erna stand auf und
öffnete; eine Dame, in Mantel und Schleier gehüllt,
trat fast atemlos ein.

Friedrich fuhr erschreckt von seinem Sitze empor,
als die Dame den Schleier zurückschlug und er nun
in das bleiche Antlitz Hertas blickte.

«Sie hier?» fragte er. «Was ist vorgefallen, mein
Fräulein?»

«Ich bitte um Verzeihung, wenn ich störe,, sagte
Herta mit stockender Stimme, «die Angst treibt mich
zu Ihnen, ich kann ja nur ungestört mit Ihnen
sprechen. Bleiben Sie nur, Fräulein Salinger,» fuhr
sie hastig fort, als Erna sich entfernen wollte, «ich
kann mir wohl denken, daß I h r Herr Bruder leine
Geheimnisse vor Ihnen hat, da werden Ihnen auch
die Verhältnisse in unserem Hause bekannt sein.»

Herta ließ sich in einer Ecke des Soph as nieder,
ohne Hut und Mantel abzulegen, die Geschwister
nahmen ihr gegenüber Platz.

«Was ist die Ursache Ihrer Angst?, fragte
Friedrich voll herzlicher Teilnahme.

«Der Besuch, den mein Vater heute abends
empfing. Papa hatte mir vorher seine Verhältnisse
tlargelegt und auch seine Befürchtungen ausgesprochen,
dann kam der Besuch, ich ging ins Nebenzimmer und
hörte jedes Wort der Unterredung..

«Ihr Vater sagte mir, der Fremde sei ein Ver.
wandter, der ihn hasse,» erwiderte Friedrich.

«Er ist der Sohn einer Schwester meines Vaters.
Kennen Sie die Geschichte dieser Schwester?»

«Ja, meine Mutter hat fie mir erzählt, soweit
sie ihr bekannt war; was drüben aus der unglück-
lichen Frau geworden ist, wußte sie nicht.»

«Sie hat drüben nur mit Not und Armut zu
kämpfen gehabt,» erwiderte Herta, «meinem Vater
wird nun der Vorwurf gemacht, daß er die Schuld
daran trage. Daß dieser Vorwurf Haß erzeugen
muhte, werden Sie begreifen, und dieser HaA hat
meinen Vetter bewogen, die Forderungen zu laufen,
um meinen Vater zu ruinieren..

«So muß I h r Vetter ein reicher Mann sein,»
sagte Friedrich kopfschüttelnd, «wie aber vereint sich
das mit der Not und Armut seiner Mutter?»

«Er sprach von einem Wohltäter, der sich seiner
angenommen und ihm vorwärts geholfen habe, und
er sagte auch, daß er reich genug sei, um den Ver-
lust dieser bedeutenden Summe verschmerzen zu
können.»

«Wenn das der Fal l ist, dann darf man von
feinem Hasse das Schlimmste erwarten,» warf Fried-
rich besorgt ein.

«Und ist es wahr, daß mein Vater ruiniert »st,
wenn mein Vetter seine Drohung erfüllt?, fragte
Herta mit bebender Stimme.

«Ich möchte das gerne bestreiten, wenn ,ch noch
einen Hoffnungsstern entdecken könnte.'

«Armer Vater! Er wird dlc Schande nicht uber-

^ "'«Fürchten Sie nicht das Schlimmste,, versuchte
Erna zu trösten, «wenn das Unglück kommt, so kann
man mehr tragen, als man glaubt. Wohl droht
Ihrem Herrn Vater ein trauriges Los, aber er ist
ein Mann, er wird sich in das Unvermeidliche zu
finden wissen.» (Fortsetzung folgt.)
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- - Das schriftliche Addieren in der 3., 4. und
5. Klasse. Referenten: Franz Gale. August Tonn'5,
Martha Andolkek, Vmilie Prosenc, und Vida Korn.
— Das schriftliche Slibtrahieren in der : j . und
4. Klasse. Referenten: Karl Wider, Anton DrcMek.
Albina Ivetek, Anna Kilar und Ol«a Kozjek. —
Einheitliche grammatische Terminologie und Defi«
nition der Redeteile und Satzglieder. Der Vericht ist
von den Lehrkräften Jakob Fnrlan, Johann Bernot,
Franz Gärtner, Agnes Zupan, Jul ie Vorovsky und
Vera Venmjz gemeinschaftlich auszuführen. - S o l -
len Konferenzen der Eltern und Lehrer eingeführt
werden und wie jind sie abzuhalten? Referenten:
Joses Vezlaj, Josef Cepuder, Jakob Pretnar, Veii^
delin Sadar, Helene Globoiwik, Hermine Breindl,
dclin Sadar, Helene Globoönik, Herminc Nrcindl
und Marie Lindtner. — Welche Fortschritte hat das
Laibachcr Volksschulwescn in letzterer Zeit gemacht
und wovon ist der künftige Fortschritt bedingt? Gl>
meinschaftlicher Vericht der Lehrkräfte Leopold
Armiö, Jakob Dimnik, Franz (''rnagoj, I u r a j Reiiel
und Johanna Veg-Praprotnil. — Die Verichtc sind
bis längstens 1. Jun i einzusenden. Die Referenten
werden am Tage der Konferenz bestimmt werden,

— ( L e h r b ü c h e r f ü r M i t t e l s c h u l e n . )
Demnächst wird ein neues Verzeichnis der für die
österreichischen Mittelschulen allgemein zulässigen
Lchrterte und Lehrmittel vom Ministerium für Knl '
tus und Unterricht veröffentlicht werden. Gleich-
zeitig erscheint zum ersten Male auch ein solches Ver-
zeichnis für Mädchen-Lyzeen. I n dem Erlasse, wel-
cher diese Verzeichnisse den Lehrkörpern übermittelt,
wird unter anderem den in letzterer Zeit mehrfach
geäußerten Klagen wegen häufigen Wechsels der
Lehrbücher und unnötiger Steigerung der Kosten
des Unterrichtes Rechnung getragen. Insbesondere
werden die bestehenden Normen, betreffend die
Stabil i tät der Lehrtcrtc. wonach letztere durch nun
destcns fünf Jahre in unveränderter Auflage zu er>
scheinen haben, neuerdings in Erinnerung gebracht.
Desgleichen werden die Lehrkörper aufgefordert, bei
Bestimmung und Verlesung der in jedem Schnl-
jähre zur Verwendung kommenden Lehrbücher und
Lehrmittel auch jene älteren Auslagen anzugeben,
die neben den neuen Auflagen in den Schulen ge-
braucht werden dürfen. Den Lehrern wird in diesem
Falle nicht gestattet, nur die neuesten Auflagen zu
lässig erklärter Lehrterte und Lehrmittel ihrem Un-
terrichtc zu Grunde zu legen oder den Gebrauch
dieser Auflagen ausschließlich zu empfehlen. Nicht-
approbierte Ausgaben derselben Auflage, die so>
genannten Probedrucke, dürfen den Schülern nicht
verkauft werden. Zur Verhütung dieses Mißbrauches
sind die Verleger in Hinkunft verpflichtet, die appro-
bierten Exemplare jeder Auflage mit Datum und
Zahl des Approbations-Erlasses zu versehen. Auch
wegen der äußeren Ausstattung der Vücher, na^
mcntlich wegen schlechter Einbände, sind in jüngster
Zeit Beschwerden erhoben worden. Es wird daher
angeordnet, daß Lehrbücher, welche in gebundenem
Zustande herausgegeben werden, mit dauerhaftem
Einbande ausgestattet sein müssen. Die Bücher
müssen anläßlich des Ansuchens um Approbation in
dem gleichen Einbande vorgelegt werden, in lvcl-
chein sie später in Vertrieb kommen. Hinsichtlich der
Verwendung von Hilfsbüchcrn und anderen Lern°
behelfen wird schließlich aufmerksam gemacht, daß
eo nichi gestattet ist. von den Schülern die Anschaf
fung solcher Bücher zu fordern.

- ( E i n n e u e s H i l f s b u c h f ü r V o l k s ^
i c h u l l c h r c r ) ist im Verlage des hiesigen k. k.
Stndtschulrates erschienen und kann im Buchhandel
um dcn Preis von 1 l< 10 li bezogen werden. Es
führt den Ti te l : Ui-ne uliko i» <wmnunn.n»<vk.
i','l>6i! ^ ü t o n Kl l< i t»,-, «. l l . okl'NMl ßolnki null
5«»l-nlk, Dieses Buch verdient wegen seiner präzisen
Fassung allen Vollsschullehrern bestens empfohlen
zu werden, Auch den Eltern, welche mit ihren die
3. Vollsschulllasse besuchenden Kindern korrepetie»
ren, wird es hervorragende Dienste leisten. N

— ( V o r t r a g . ) Der allgemeine slovenische
Frauenverein veranstaltet Sonntag, den 2s>, d. M. ,
um 8 Uhr abends, im großen Saale des „Mestni
Dom" einen Vortrag des Herrn Professor Dr,
Vinlo K e r c l über die Weltsprachen. Eintr i t t für
jedermann frei,

- ( D e u t f c h e K a n z e l vo r t r ä g c) werden
vom 20. bis einschließlich 27. d. M . jeden Abend
um halb ? Uhr in der hiesigen Domlirche vom ge
feierten Kanzelredner »'. W e i m a n n <>. ^ . u
alls Wien gehalten werden.

( V o m n e u e n F r i e d h o f e , ) Die kom
missionelle Begehung und die technischen Vermessnn
nen für den neuen Friedhof auf dem Laibacher Felde
wurden in der abgelaufeuen Woche in Gegenwart
der interessierten Kreise zu Ende geführt. Die Bau-
fläche wurde festgestellt und der Anlaufspreis ver-
abredet. > . - , i .

-^ ( Z u m B e g i n n e d e r h e u r i g e n N a u
sa i son . )D ie Arbeiten in den hiesigen sowie in den
auswärtigen Ziegelöfen find bereits im vollen Zuge.
Die Zuführung von Baumaterialien aller Art ist
zu Land wie zu Wasser im Gange, es fehlen nur
noch die Arbeitskräfte - die Maurer und Hand-
langer. Bisher haben fich bei den hiesigen Baufirmen
nur etwa ttl) gemeldet, weshalb anzunehmen ist, daß
das Gros derselben erst gegen Ende des Monates
eintrifft. — Auf den parzellierten Baugründen der
Frau H. Dell Eott wurden die Grundausgrabungen
für die Vi l la des I . Loniwr bereits in Angriff ge-
nommen; auf dcn Baugründen der Aktiengesellschaft
„Union" an der Mikloöi^straße wurde mit dem
Wegführen des Erd» und StcinmaterialeS begonnen.
^ Bei der Parkanlage vor dem Justizgebäude sind
die Gärtncrarbcitcn im Zuge. Am Vestibül der land-
schaftlichen Burg wurde mit den Montierungsar-
beiten für die elektrische Beleuchtung begonnen.

x
( A b t r a g u n g de r a l t e n F r i e d h o f -

m a u e r b e i S t . P e t e r . ) Die diesbezüglichen Ar-
beiten wurdcu diesertage in Angriff genommen.

x
l E i n g e p l a n t e r K i r ch e n e i n b r u ch,)

I n der verflossenen Woche wurde vom Mesner der
Filialtirche in St. Peter, Gcrichtsbczirk Adclsbcrg,
am Hanpttore ein großes Lcinwandstück aufge-
funden, worin sich eine Raspel, ein Stemmeisen und
eine Ahle befanden. Man vermutet, daß ein Kir-
cheneinbruch geplant, aber der Täter verfcheucht
worden fei. Da an den Kirchcntüren Vexierschlösser
angebracht sind, erscheint übrigens cin Einbruch in
die Kirche nicht gut möglich, l.

( E i n e a m e r i k a n i s c h e , K r i e g s f l o t t e
i n T r i e f t . ) I n der Mit te des nächsten Monates
soll, aus Washington cingetroffenen Nachrichten zn-
folge, eine außergewöhnlich starke amerikan, Flotte
nach den südenropäischen Gewässern abdampfen
und bei diefer Gelegenheit auch in Trieft einen auf
drei Wochen berechneten Aufenthalt nehmen. Das
Geschwader wird aus sechs Panzerschiffen I, Masse
nnd aus vier gepanzerten Kreuzern bestehen.
Vorerst wird Lissabon berührt, dann Triest und
schließlich Villefranche. Um jeder möglichen Den-
tung, als handle es sich bei diesem Besuche der Flotte
nin eine politische Demonstration, vorzubeugen, wird
die amerikanische Negierung vorher bei der öster-
reichischen, französischen und portugiesischen Regie-
rung anfragen, ob der Besuch auf eine cntfprcchcnde
Aufnahme rechnen könne.

( P r o m o t i o n . ) Heute mittags wird an der
Grazer Universität Herr cuuä. moä. Josef Staudach er
aus Laibach zum Doktor der gesamten Heilkunde pro-
moviert werden.

* ( U n f a l l . ) Gestern vormittags fuhr der Restau-
rateur Fritz Novak vom Schweizcrhause durch die Straße
gegen das Koliseum. Plötzlich scheute das Pferd und
raunte iu rasendem Tempo auf die Bleiweisstrahe. An
der Straßenkreuzung bog es mit einer solchen Schnelligkeit
iu die Nleiweisstraßc ein, das; der Wagen umstürzte
und der Restaurateur und sein Knecht vum Wagen ge>
schleudert wurden. Novak wurdc am Kopfe sehr er»
heblich verletzt und mußte mittelst eines Fiakerwagens
in seine Wohnung gebracht werden.

— M i t dem Messer . ) Die Auchbinderlehr.
linge Paul Kuprivc, Johann Hupanön' und Paul Ned>
ved gerieten gestern nachmittags in der Buchbinderei am
Franzenskai Nr. 1 miteinander in einen Streit. Nach
Schluß der Arbeit paßten Ncdved und Koprivc den
Zupantii in der Spitalgasse ab nnd Koprivc versetzte
ihm zuerst einen Stoß in die Rippen, Ncdved dagegen
stieß ihn mit den« Messer in den Kopf. Nebved wurde
verhaftet.

— ( B e s e i t i g u n g e i n e s Rutsch t e r r a i n s . )
Die Beseitigung des am rechten Ufer des Mediabaches
befindlichen Rutschterrains wird, wie man uns aus Sa-
gor berichtet, durch die Trifailer Kohlenwcrksgesellschaft,
Werkslciiung Sagor, unternommen werden. Um diese
Arbeit durchführen zu können, wird der Bach an der
Rutschstelle provisorisch überbrückt und eine Abzweigung
der Werlsbahn zur RutschsteNe ausgeführt werden.

—ili.
— ( H o t e l - E r ö f f n u n g i n V o l o s e a <

Abbaz ia . ) Man schreibt uns nus Volvsca: I m hie-
sigen «Narodni Dom» wurde diesertage das Hotel
»Liburnia» eröffnet. Es besitzt 3 l elegant eingerichtete,
mit allem moderneu Komfort ausgestattete Zimmer,
die zumeist eine prachtvolle Aussicht aufs Meer besitzen.
Als Leiter des Hotels fungiert Herr L. M a s a r y k .

^ (Ver lo rene Gegenstände.) Die Köchin
Apollonia Hrasovec, wohnhaft Rcssclstraße Nr. 12, ver»
lor gestern auf dem Wege Rcsselstraße, Kaiser Franz
Iosef'Inbilmnnsbri'lcke nnd Schulallee einen goldenen
Ring mit einem Diamanten.

* (Aus Amerika.) Gestern sind 35 Personen
aus Amerika in Laibach angekommen.

* (N a ch W es t fa le m sind vorgestern a b ^ '
Südvahnhufc aus 6U Arbeiter abgereist. >

Theater, Kunst und Literatur.
— (K ü n s t l e r v e r e i n „ S a v a",) 6" ' ' ^

zelleuz Unterrichtsminister Dr. Ritter von s " -
nnd Settionschef E t a d l e r v o n W o l l ! ^
g r ü n besuchten vorgestern die A u M l l u ^ , ,
Künstlervercines „Sava" in der Galerie ^ ,.
Die Bilder Grohar „Das Feld von N a M ! ^
kopic-, „Birken im Herbst" und Iama , M ^
der Amper" wurden znm Ankanf bestimmt- < >
dem wnrden in dieser Ausstellung "och ^ ^
„Winterstndic" von Grohar, „Rast" von ^ ,-
„Birken" von Iama. Graf Harrach " w ^
Büste „Mädchenporträt" von Verneker. ^

** ( K a m m e r m u s i k a b e n d . ) I " , ' ^
Weise beschloß gestern die Kammermusikuereiw!'"^
Philharmonischen Gesellschaft die künstlerisch >"" ^
gennßreichcn Veranstaltungen dieser Smso"' ,
fesselnde Programm zierte zum ersten Male dc^
des genialen und eigenartigen Komponisten H " ^ ^ -
mit seiner italienischen Serenade, die, mit sci""' "̂  ^
arbeit ausgeführt, entzückend wirkte. V t t t h o ' ^
sterbliches Scvtctt krönte den Abend und »M ' !>
unvergänglichen Schönheit den tiefsten E i t td r "^
Besuch hätte immerhin zahlreicher sein könne"' >?
ausführlicher Bericht folgt in der nächste" - )

— (Das K o n z e r t der «O lasbe» , , ^
t ica»,) welches am 12. d. M. im .Narod"^^/
mit großem Erfolge abgehalten wurde, wird . ^
t a g, deu 20. März, n a c h m i t t a g s um h <" ̂ ^ ^
im «Narodni Dom» w i e d e r h o l t werde», ^ ,/
granlm wird durch Hinweglassung der Klavie"' ^
um eine halbe Stunde abgekürzt im übrigen 9 ^
aber sämtliche Originalkomvositimieu lnm 3 ^ ^ h c
ved, Prochazka, Dr. Krel, Lajovic, Dr. ^ ' ^ , p
Dr. Ipavec zur Wicdermlssühnlng. Eiiitiitts^ ^ i
in der Handlung des Herrn Üozar an« R"tY
erhältlich. F

— ( U ö i t o l j ä k i ' I ' ovur iä . ) I n l M '̂ ^
Nummer: 1.) An die slovenische und istro^F
Lehrerschaft. 2.) Unsere geheime Qualifikation ^ ^f '
schafft? 3.) I m Jahre 1905 nach Petersburgs^
der Waffe in der Hand und in der Reserve ^
die Animoniten! 5.) Kanzlei für die Heillos ^
kranken Standes-, gesellschaftlichen, aintttche"'^^
scheu, nationalen und politischen Verhältnisse . ̂
schriften. 7.) Vcrcinsmitteilungeu. «.) ^itel" F
Kunst. 9.) Mitteilnngcn. 10.) Amtliche Lehrst" .,
schreibungen. 11.) Inserate. . I»^

— («Laibach er S chnlz e i t u n g - ' ^ ^
der dritten Nunnncr: 1.) Rudolf K n i l l i n g - z) >
amerikanischeil Rcchenliteratur der Gcgcnwal^^
S u p f t a n t s c h i t s c h : Die Hauskatze. ( ^ " „ ^ Z ^
bild.) 3.) Dr. Alois P o n t o n i : Ein Arzt »>°'^',
und Lehrer. 4.) Prof. Karl Schrautzer- ^ ^
Wellen und deren Zusammensetzung. 5.) " ^ ^ l i ^
d e l : Beobachtungen der Kinder an ben ^ ^
ftflauzen. 6.) Anleitungen znr Bürgerschnlleh" ^'
7.) Zur Geschichte der deutscheu S t a a t s v o M ^
Triest. 8.) Zuschriften und Mitteilungen. ^ I i ^
und Zeitungsschau. 10.) Briefkasten. N.) ^ ^ ,
schreibungen. 12.) Einladung. 13.) E i ngcsc l ' d ^ ^
fcratc. — Die «Blätter zur Förderung des ̂  ^
Unterrichtes» weisen folgenden Inhalt a»f̂  ^ b ^
stunden. Drittelstunden oder frei? 2,,< A»^ de le f t '
Schulzeitung.» 3.) Briefkasten, l,^ Von
Tchule.

i „ öcr 3>c»n,Uir<Hs. . gü̂
T a m Z t a g , den ! 9, M ä r z (h"l, ^ ^

Nährvater, Pontisikalamt nm IU Uhr: " ' ' ' ^ ? /
messe zu Ehren deö heil, Joses umi Karl ^ ^ „ V,
d»lile samt TractuS l)umin(.'. m!l< '̂«;in'«ti ^"''^1''''»,
Förster, Offertoriunl Vvi-it»l, m«u von Uttc> ̂  ^st.,

S o n n t a g , den 2 0. M ä r z (^""'!chol<ll'"^
soniiwg — ^ullicu) Hochamt nm 10 ^) r ' . ^ m".„l
ohne Orgel, Graduale samt Tractus ^ l ' '?^ , ßl
Anton Foerstrr. Offertornnn Ooimtobor vo" ^ ^
Witt; nach der Wandlung s> »uwwris ^"ft""
^oerster. ^ ,

Z n der A l ^ d l p f a r v l l i r c h e K t . I " , ^

S a m s t a g , den 19. M ä r z (h" l ^ e l " ^
Patron) lim 9 Uhr Hochamt: 5li53n i» '̂" Zch'l'^
t»« ölarme Vir^iui« in ci-moll von I o h " ! " ^ ^ Ä,,,
Gradnale und Tractu^ Duminl» prsLvow^» , ^ ^
Foerstcr, Offcrtorium V«rit.u8 m«u vott .̂ ,^so>'^

S o n n t a g , den 20. M ä r z l M ' t » ^
um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel: Wgs" s»" ^s ^ i ,
in tt-äur von Ad. Kmm, Gradualc und ^ ^
m« von Ant. Foerster, Offertorium l.'on
vvwin« von Jg. Mittercr,
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kl >. Te leg ramme

5 ^ " russtsch.japanische Krieg.
^nean,?' ^ ' ^ " ^ - (Neuter-Meldung.) Das

chjche ^ " ^ ' ^ ^'^ Mitteilung, daß sieben
weth ^ , ^ gesichtet wurden, welche Port La-
,, P e t ! , 5 ^ " ' ^ ' " W passierten.
s i c h e l n - ' ^ . >7. März. (Amtlich.) Durch

w " ^ werden ^iolltreadiniral Molas u>ld
' T t i ^ ^"leralstabschef ^^ ' ^oininandanten
' ^c ^ ^ " ' F l o t t e und der .ttoniniandant der
' ^ iira fs ̂ ^ ' ^ " ^ ^ a n , Vizeadmiral Start .
'°lc»uZ I ^ riiclbcrufen. Ferner hat Kaiser
>)rrMf '^ ^ - d. M. dem Kommandanten des
Klasse - . "Netvisan" das Georgs - Kreuz

aa i i ^ f " "uertennnng für die Abivehr des Tor-
!!e^f >, " ' ^ ^ i r die Zerstörung der Brander-
^ u i , ^ - ^ von Port Artur in den Nächten
^ e t e , ^ . ' ^ r u a r verliehen.
»̂te f j ^ u r g , 17. M i r z . (Offiziell.) Der

't lh^ ' " "plonlatische Angelegenheiten beim
'" dem 5 " ^ ^ telegraphiert aus Port Artur
nscĥ - ^"tlgei,.- Die Meldungen englischer und
' ^dc»i' ^ " ' Zeitungen, daß Port Artur von
' dic ^., /^ besetzt sei und in flammen stehe und
^ (f,-"°bner die Htadt verlassen, beruht auf

'̂ 'chenlch " " " ' ^ " ^ " ' ^ ' " ' Verluste von fünf
^ ^ i> "^« ! " ^ "er Beschädigung einiger Häu-

^ ' Miadl " ^ o " m ? " t ^onl 10. d. M. keine

3"ter ^ ^ - ^ ' ^ ^ " ^ Der Privatbericht-
' Liâ ^ '̂ussiscĥ >il Telegraphenagentnr meldet
^den ^ " " heutigen: General Kuropattin
»chcĥ , '^'uuistischen Konilnandanten der man-

^ » Ü b c ' " ' " ' ' General Linevii-, der sich IN
! ^be^s. ' 'u i )et . folgendes Telegrannn gerichtet:
^ ,̂ t>o I j s^u> iilmitten der Truppen, deren Kon,-

^e r i ^ . M r e n . Gott möge Ihnen helfen, den
> 'Uc» ><. " l Ihrer Aufgabe zunl Abschlüsse zu
bc^n. 1?, ^ ^ ' glücklich. Sie an der Spitze der
h ' l t ' h / . ' " " durch den Willen des Kaisers an-
!,i "d ie> ^'"^' zu finden und hoffe, Sie
k'x'ht dcrl - - ^ " ' ' ' " lauac die Gefahr eine große
^"h»ei,.. ^ ^ ' " - denn sie haben großes Vertrauen
>vp t^ r , " " l ^nevi^- inspizierte die Stellun
,i?l i„ ^"pften und besichtigte die neuen Festungs-
-?" Vim.v " ' " ^ "n anderen Pnnlten der süd-
^ ^ ' " - ^ c h u r e i . Das Wetter ist veränderlich.
^ 5io>i^' " ' ^ Iwste wüteten fortwährend.
.>a ^Tick l"' ^ - März. Das Neuter Vurean mel-
tz.s "Elor'. " ° " deutigen: Der russische Torpedo-
^ /^ vc», ^ ^^'^ gestern beini Einfahren in den
^ ° 8 ' , > ^ " ^lrtur auf eiue deplazierte Mine

^rped. ^ ^ " l t . Nur vier Mann der Besatzung
h„ ^°nt>" " 6 wurden gerettet,
^ ' ^ a n a '- ^ ' ^ " " ' ^'"^' b î Lloyds ans
b ̂ ' Te? ^'^^^angene Depesche vom heutigen
'l't?' ^ssr^ s " ^ " wi ld M i M m de,u 25). und A».
^ ^ 3 M ' ' ^ >u'd schon Dampfer gechartert
l ^ N d „̂ ^ ' '^ndungen. Das Gerücht, daß Nint
^ h r . > ^ ^ s t angegriffen würde, ist ebenso
^ 3ort ^ ' Gerücht, daß die Nüssen querab
>°°° ^ ^/, '5/u zu legen suchen. Die Geschäfte ge-
^ s/" ihr,' ^ l ' ch - Die Zivilbehörden tun alles.
le>5 M'escn -""cht steht, uiu die Handelsinteressen
< ^ z ^ " ' l d Irenlden zu fördern. Es sind auch
^ ^l bps'^'I ^^l,'bandell, daß irgend eine Stö
tz°, ^ in ^ ^ " s". Die Japaner landen wahr

> lsrntin, " ^lnischon.Vai Truppen, um die
^ s c h i f ' "UM' abzuschneiden.
^ ' N s c l / n ' ^ n r z . (Ncuter-Meldung.) Der
t ^ ° hier - ̂ "uzer ..Cincinnati", der aus Che^
V 'll- ^ , ^ ^ ' ^ s " l ist, berichtet, daß dort alles
^ ^ M n t ? ^ " " z e r hatte zwei ehemalige lorea°
^t s ^iien s"" ^ ^ ^ ' welche das Land wegen chrer
^ Älrr^ ' '" ' ^"Nlalld verlassen inußten. Ad-
^ Z d ^ ^ u bestätigt die Nichtigkeit der von den
lh? iih^. ̂ 'tattern nach Europa gesandten Nan>
^ot. ^ l'i-k^ ^^llNl)N"ng von Port Artur an,

Ar'an? " ^ " ' die Meldnng von einem
^ in der Stadt für unbegründet.

Eihu Reichsrat.
^tk ^ n i"u ^es Abgeordnetenhauses.
^ N c t w , " ' März, Bei Beginn der Sitzuilg be-
Ütif? dî  <v Usterpräsident Dr. von K o e r b e r zu
^ " U f dni! '^ '^"^on Nyba. betreffend den An-
^ " ^ > ^ ? ^ N ' c h e Vcreiushaus im M. Wiener
l̂>r>!' ^Neb« ^ " ^ b « von dem Ministcrpräsi

' ^ w ' " d>>,"^ Schildcruug geht hervor, daß
^ l ^ , " deni Exzesse vorangegangenen Ver-
^ b. ^lch^ " ^ derselben eine Aktion entwickelt
V e s t a l . ""^ ^ Absicht, eine Demonstration
^i l ^ l f^ . ^ ' , fchließen ließ. Da die dcgen die

^ '° 5on ^ ' " ^ zicheue Menge sich ruhig ver-
"" ' der ihr folgende Wachinspektor mit

dön Wachleuten zurück, nachdem er den Rayon-
Posten von dem Zuge avisiert hatte, i l l der irrigen
Voraussetzung, daß die Versammlungsteilnehmer
nach Hause gehen. Ehe die zur weiteren Ueber-
wachung der Menge herbeigeholte Wache eintraf,
kam es zu tätlichen Konflikten zwischen einer aus
dem czechischen Vereinshause zurücklehrenden böh-
mischen Gesellschaft und den Demonstranten, wobei
ein Mitglied der genannten Gesellschaft durch Stock-
hiebe leicht verletzt wurde. Die Demonstranten
schlugeu hierauf sehr rasch die Fenster des Vereins-
hanses cin, rissen die böhmischen Bilder herab, doch
kam vs im Lokale weder zn einem Konflikte, noch zu
Verletzungen. Ehe die Wache einschritt, hatten die
Exzedenten sich entfernt. Der materielle Schaden be-
trägt etwa 70 K. Eine strenge Untersuchung ist in,
Zuge. Die Schnldigen werden bestraft werden. Ge
gen den erwähnten Wachinspektor ist gleichfalls eine
Untersuchung wegen Mangels der Voraussicht ein
geleitct. Die Behörden sorgen selbstverständlich, ohne
Nncksicht auf die Nationalität, für den Schutz der
Personen nnd des Eigentnms. Vorkehrungen gegen
die Wiederholung der Ausschreitungen sind n>'
troffen. Der Ministerpräsident gibt sodann in Be-
antwortung der Interpellation Stransty eine den
bekannten Einzelheiten entsprechende Darstellung
der Erzesse bei dem Kubclik-Konzert in Linz. Er <''
klärt, die Negiernng verurteile selbstverständlich
diese Vorfälle und beklage es tief, daß der be-
rühmte Künstler anläßlich eines Wohltätigkeitsaktes
zum Zielpuutte gehässiger Demonstrationen ge
worden sei. Er gebe zu, daß die getroffenen Sicher-
heitsvorkehrnngen sich als nicht ausreichend erwiesen,
kann aber darauf hinweisen, daß die Ncgicrung
nachdrücklich für den Schutz der persönlichen Frei-
heit aller Staatsbürgcr gleichmäßig überall sorgt,
diejenigen, welche die Politik auf die Straße tra-
gen, werdeil ihre Rechnung nicht sinden, Auf dtt'
unter dem Ernst der Regierung stehende Erfindung,
welche ihr die Urheberschaft solcher Exzesse zumutet,
antworte der Ministerpräsident nicht. Solange hie-
für kein Beweis erbracht sei. ist sie nnr geeignet,
von dem von anständigen Menschen zusammenge
setzten Mißbilliguugsausschusse gerichtet zu werden.
(Zustimmnng.) M i t Bezng anf einzelne, am Schlüsse
der gestrigen Sitzung gemachte Zwischenrufe nnd
Anfragen konstatiert der Ministerpräsident, die
Staatsgrnndgesetze über die Reichsvertretnng be-
rechtigen, verpflichten aber nicht die Minister, an
den Beratnngen beider Häuser des Reichsrates teil-
zunehmen. Allerdings kann jedes Haus die An-
wesenheit der Minister verlangen. Einem Beschlusse
des Hauses werde sich die Rcgiernng gewiß nicht
entziehen. Daß aber dasjenige, was sich derzeit in,
Hause zuträgt uud was die Urheber selbst als Ob-
struktion, also als Behinderung bezeichnen, nicht als
Beratung, als dnrchdringende Verhandlung gelten
kann (Zwischenrufe bei del, Ezechen), ist für die Ne-
gierung so wenig zweifelhaft, daß sie ihrerseits zur
Förderung oder Verlängerung dieses Zustandes
nichts beizutragen vermag. Die Regierung kennt in
vollem Maße ihre Pflicht und Schuldigkeit. (Leb-
hafter Beifall- Protestrnfe bei den Czechen.) - Die
von den Ezechen beantragte Eröffnung der Debatte
über die Antworten des Ministerpräsidenten
wird in zwei namentlichen Abstimmungen abge-
lehnt, worauf die wörtliche Verlesung des Einlaufes
erfolgt.

Die wörtliche Verlesung der Interpellationen dauerte
bis 7 Uhr, worauf zwei namentliche Abstimmungen er-
folgten. — Das Haus setzte hierauf die Verhandlnng
des Dringlichkeitsantraa.es betreffs Aendernng der Ge<
werbeordmlng fort. Nach der einstnndigen böhmischen
Rede des Abgeordneten B a x a »nid dem Wortuerzichte
H a i d e r s (Deutsche Volksftartei) wnrde die Verhäng
lung abgebrochen. Nächste Sitzung morgen. - - I m Ein>
lanfe befindet sich eine Interpellation der Abgeordneten
M o r s e y und Genossen, in welcher daranf hingewiesen
wird, daß seit Jahren mit ausländischen Mitteln
eine starte Agitation fiir die sogenannte «Los von
Nom» - Vewegnng in Steiermark betrieben wird
nnd das insbesondere vom evangelischem Bnnde in
Deutschland protestantische sogenannte Scelsorgestationen
dortselbst errichtet werden. Diese Seelsorgestationen
werden ohne jedes religiöse Bedürfnis nnr ans
Proselhtenmacherei errichtet nnd bedenten eine Provo-
kation schlimmster Torte für die katholische Bevölkerung.
Die Interpellanten fragen, ob die Regierung fich endlich
ihrer Pflicht als österreichische Regiernng bewußt werde,
daß sie die Genehmigung für solche Provokationen nnd
Einbürgerung ausländischer Agitationen versagen nnd
den Eindringlingen den baldigsten Heimweg weisen
werde.

O l m ü h , 17. März. Laut einer an den Dom-
dechantcn Dr. Klug cingetroffenen Zuschrift des päpst-
lichen Staatssekretärs hat der Papst die Resignation des
Fnrsterzbischofs Dr. Kohn, welche derselbe von selbst nnd

freiwillig gegeben habe, am 14. März angenommen und
das Merropolitanlapitel beauftragt, entsprechend den
kirchlichen Vorschriften, zur Wahl des Kavitularvitars
zu schreiten.

Olmütz, 17. März. Die Wahl des Kapitular«
Vikars findet am 19. d. M. statt.

A g r a m , 17. März. (Meldung des Ungarischen
Telegrapheu-Bureaus.) Auf Veranlassung einer Gruppe
serbischer und kroatischer Studenten sollte heute ein
Gottesdienst für den Sieg der Russen stattfinden. Der
Erzbischof verbot jedoch den Gottesdienst, kurz bevor er
abgehalten werden sollte. Sozialisten und Studenten,
welche Anhänger Starcevi<5' sind, nahmen gegen die
Abhaltung des Gottesdienstes Stellung. Es kam zwischen
beiden Gruppcu zu wiederholten Tätlichkeiten und zu
einem Handgemenge. Nachdem der Rummel eine
Viertelstunde gedauert, zerstreuten sich die Teilnehmer.
Die Polizei schritt nicht ein.

T u r i n , 17. März. Aei einem Spazierritte des
Herzogs von Aosta machte dessen Pferd einen Seitensprung.
Der Herzog stürzte nnd erlitt einen Bruch des linken
Beines ohne Komplikation.

P a r i s , 17. März. Von gut unterrichteter Seite
wird die Nachricht von der bevorstehenden Unterzeichnung
des französisch-englischen Abkommens für verfrüht ge-
halten.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

<7 x Ü.N. > 73'4 3 8 0, ^ . schwach bewöllt !
" ' 8 » Ab.! 7X5-2 6 5 windstill bewölkt j
18.> 7 U.F. ! 735 0 i 6 '3z S schwach i bewvllt j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur l!-tt°, Nor»
male: 3 8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

(1104)

G/ tei/inea ten
füt 3ie (11O5) 6~1

^9afQHL).en. g.&al-td uwci franko -üe^a-ndl".

fnmUk g l e i s e n und flber*

leutnant jfifcber danken herzlichst tör

die erwiesene Geilnabme.
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Mit 1. April
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e i a t i o n s ^ V e b i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Vasiversendung: sül znibach:

ganzjährig . . » O K — k ganzjährig . . 2» l i — n
halbjährig «» » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » SU » vierteljährig . » » »ft »
monat l i ch . . . H » llft » monat l ich. . . > » »5 »

F ü r d i e I u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

MWs- D i e P r ä n u m e r a t w n s - B e t r ä g e Uwl len

p o r t o f r o l zugrsrndet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Kamberg.

Die Z^ "17. ̂ ^t>oi,ii^i»i<3« der
«Laibacher Zeitung»^ bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden höflichst ersucht, die weitere Prä-
nnmeration t ^ I c l i ^ l s ^ )u erneuern, um
die Expedit ion ununterbrochen veranlassen
zu können.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 16. März . Purhala, Ingenieur, Klagenfurl. —
Wintler. Kfm., Frankfurt a. Äiain. — Vader, Taillier, Kflte,,
Lundenburg. — Hiigeudörfer, jiohn, Stein, Heh,Vloch, Verger H,,
Nerger Ä „ Weih, Deutsch, Steinbach, Atla«, Steinschneider,
Rossi, Kflte,, Wien. — Pull v, Fdhrenau, l. u. t. Oberstleutnant
i. N., f. Familie; v. Fichtenau, Private, Rubolfswert. — Krische,
s. Frau, Ahling. — v. Bülow, Fabrikant, Stettin. — Sella,
Kraumann, Kflte., Prag — Hübuer, Neuburg, Pleh, Kflte,
Graz. — Lissau, Buräi l , Beamte, Trebitsch Mäh,en). —
«jülll, Essinger, «site., München, — Henkel, Grohniaun, »ieiscnde,
Dresden. — Renlo, Kfm., Villach. — Lauterbach, Kfm., Kit"
feld. — Gutting. Wunderlich, Reisende, Verlin. — Kumah,
Mestaurateurin. Birnbaum. — Brizzi, Wolf, Kflte., Fünflirchen
— Jordan, Oberinspektor, Krainburg. — Boinal, Kfm., s. Frau,
Abbazia. - Kohn, Podpiran. Reisende, Pilsen. — Glück, Kfm,,
Prchburg.

Hotel Elefant.

Am 15, M ä r z . Ballel, Sekretär-, Müller, Reisender,
Oraz. — Ivancic, Privat; Balli«, Holzhänbler; Bicnenfeld,
Bifsalbi, Kftte, Trieft. — Iagodin, Private, Neumarktl. -
Wagner. Kfm,, Agram. — Iirasel, Mühleubesiher, s. Fanlilie,
Launy (Böhmen). - Berg, Reisender, Zürich. — Pohlmaun.
Reisender, Elberfeld. — Pollal, Reisender, Kreich (Böhmen),
— Blau, Elger, Schönberger. Stein. Geiger, Gillber, Prasse,
Reisende-, Wähle, ttohn, Eisenhammer, Kflte.; Schubert. I n -
genieur, Wien. — IamerS. Kfm,, Crcfelb. — Fiedler. Müller.
I » l n Mederdstelicich). — Schmidt, Ingenieur, Middling.
— Semlitsch. Privat, s. Frau, Rablersburg. — Zmal, Student,
Innsbruck. - Ure, Brauereibesiher, s. Frau, Klagrufurt. —
Dr. Nehzler. Vezirlsarzt, Zara. — Stare' jun., Privat, Manns»
durg.

Verstorbene.
Äm 15. M ä r z . Maria Hafner, Näherin, 52 I . , Karl°

städterstrahe 111, lixincliopunuiunni». — Johann Iamscl,
Hausbcsiher, 69 I . , Deutsche Gasse ij, ttinbsw«. — Mathilde
Micl l , Oberleutnantswitwe, 84 I . , Floriansgasse 27, Lunge,,'
tuberkulös«.

Landestheater in Laibach.
100. «srstelluug. Gerader Tag.

Keute Freilag, den l8. März
Neneftz bts »rst<„ Liebhabers und Vonvivau<5 Otto F r i « b e r g

Zum erstennial:

Rose Vernd.
Schauspiel i,l silnj Alten von Gerhard Hauplmann.

«ujang um halb » llhr. Ende um 10 Uhr.

l M . Nochellunn. llügemd« Tag.

sonnlag. den 20. März

Jar «nd Zimmerman«.
Kotnilche Oper in drei Aufzügen. Dichtung und Musik von!

Albert Lorhing, ^

NESTLE'5 KINDER
MEHL

ISs^AüfiLlMGCRECQNVALESCEHTh'N.MAGEKKRAWKE.
Zu Versuchszwecke halbe Dosen ä 1 Krone.ni
Den P.T. Hebammen stehen Probedosen u.Broschüren
gratis zur Verfügung im Central-Depot F. BERLYAK

"I Wien, i. Weihburggasse 27. s

SXXLENNEti&luATURLICHES BITTERWASSER ~
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
GONSTIRMION.GESTÖRTEVEROAUUNQ^CONGEBTIONEN.ETC.

K Schweizer Seide!
Verlangen 8le Muster unserer Neuheiten in schwär/, weilt

odar farbip.
Spezialität: Seidon-Foulard, Boliseide, Messalln«»,

Loulslnes, Sohweizer-Stlokorel etc. lür Kleider und
Blusen, von Kronen 1-15 an per Meter.

Wir verkuufen direkt an Privat© und senden die aus-
gewählten Seidenstoffe zoll* und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co, Luzern O 17
(SchW^iz) (43J) 10-3

Seidenstoff-Export — Königl. Hoflief.

Die hervorragendsten medizinischen Autoritäten verwenden

Rohttscher,,Styriaquelle" i ~ F ^

Kasino -Verein.
Die filr den 19. BItirz iü Aussicht genommene

letzte der vom löblichen Offlziers-Korps der Gar-
nison Laibach in den Räumen des Kasino-Vereines
veranstalteten diesjährigen Unterhaltungen unter-
bleibt, was den P. T. Mitgliedern des Ka»ino-
Vereines hiemit bekanntgegeben wird.

L a i b a c h , 16. März 1904.

(io82)2-2 Die Direktion.

Gegen Katarrhe
der Atinaiigsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hoiuerkoit

und anderen Halisaffektionen wird itrutKcherseita

mm 1 ^ alkallaahm

- ^ SMIBTOTOWI
für wich allein oder mit warmer Milch vermischt mit

Krfolg angewendet.
Derselbe üb» eine mildlttsende, "tfrineliende und b*-
rnbifreiuieWirknng aui, befördert «lin BchleinmbsondertiD^

und int jn «olchon Fällen bnstenn erprobt,

WUdtrlag« bei den Herren Miohael Kctitner nnd P«tor Luanlk
In Laibach. (960)

Heils Anthrasol-Seifen
(Wela«e Theeraelfeu) bewähren «ich vorallglich gegtn

; HautauBBchlKge und Unreinheiten de« Teints. NiherM aieh«
[ die lientijf« Annonco Berger» iue«l. T h e e r se i fe . (.99.*)

J e d t s B l n d o h e n i s t « i n z e l n käuf l i ch . = ^
^BäadcheB bildet ein «bgesoklosMaei G«uei

uad iit geheftet. Btoharige VexWeit«mg:
\ 12 MiUioae» Bindoben. YerjseiokiUi«

\ der eneaiflBenen 1950 N « M I « I f r»tis
MEYERS 10

'VOLKSBÜCHER
• M iMwald im Bwtm I

MM dka Iittantem im
tNflkfcer BflwMtaBg o»4 ^
IIWMMf AlMtattOA. Jodü ^
:.•,.» ' Tmramtnh*1t00 n d#u SwUn im Liebhmber-Blnblndta rrmtiM. *

I Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

Igr- v- IClelixiXLa^r 6z Fed. BaaxToergr
—_^___^__ Lalbaoh, Oongresaplats 2.

! COGNAC mEDIGl|Aji
; UNTEf»;STÄNPI6ER ^HEMJSCMER C»"'"p(
-öEstiLLERif: • •eÄMJs;#s ] w

• '/. Fl.f K. 5.- Vi Fi;K:2;e.0rB|«M!iäid

Qnäöigc frau!
Verlangen Sie meine neuest« #fl$

Kollektion von Seidenstoffen franko.

jYioöewarenhaus \
Ijcinrich '0'

£ a i b a c h , R a t h a u s p l a t z 1 ^ ^
» « » M

» H ̂  <

^ A H '
» 3 ̂  <

R ü i n h t l i m d e r H a a r e ™[t Haargeis1 K '
nölUlllUIII pomade «Linge-Long» » ,.(

Ppripnarfjno Zähne niit det^ Siv«r

rClIblldlliyö Zahnwasser u. Z»hnpu

<Denton> a 1 K und ä 60 h- ^ j i

^rhnnhnit des Teiüts und K?pf&) 5!
OliliUllllDll tAsda.-Blumonseife » . 0

und Cream a 1 K. (4136) # |
Erhältlich nur

AÄler-Apotbel*
des M. Mardetschlaeger, Chemiker In La ^ |

0^** Versand gegen Eiusenduog |

träges oder per Nachnahme. H |
Bestana der Apotholct üter 300 ^ \ * l

Nervosität der Kinder . Die Geißel unsel" ? " ^
Nervosität, beginnt, wie bereits allgemein erlannt w ^ ^
selten schon im Kiudesalter. Die Ursache liegt z " " " / ^ « ^
dah man unbedacht Kindern alkoholhaltige uud «elven .st ^
Getränle wie Vier. Wein. Kaffee verabreicht, lklst l " ^
ein berühmter Gelehrter wiederholt betont, derolN^ ^< ̂
Kindern unter 14 Jahren absolut nicht zu geben- " h^
Vohncnlaffee hat sich KathreinerS ssneipp-Malztassee " ^
Ersah überall bewährt. Gestärkte Gesundheit un° . , ^
«ussehen der Müder lohnt die lleine Mühe einel ^
Zubereitung.

\ M t pinktisck auf Reisen. - üaetitbehrlich nub koitti" ^
I SanitätsbehördJich geprüft

—
unentbehrliche ^

Zur Reinhaltung der Zähne genügen Zahnwfi**?.), u«>'
nicht. Die Entfernung aller am Zahnfleisch »'prJ puj
ausgesetzt neu bildenden, schädlichen Stoffe ** ^
durch die mechanische Reinigung in Verbind" ̂ o -
einer erfrischend und antiseptisch wirkend6"eTio\f
Crfime erfolgen, als welche sich „Kalodont" jn ^
reichster Verwendung bereits in alleu Kultur

a^2
bewährt hat. (H^0^

' —^d^^^V

l D»nl,»8un«.
Fur die zahlreichen Beweise an M"Uigst'

bezelgullgen anl>lßlich de» lodeH unsere« w ^ ^
aeliebten. unvergeßlichen Vruders, Schwagt"
Dnltls, des Herrn

Franz Vidmar
t. t. PosttommWrs

»rlchen uvs da« unerbittliche, yarle Achicksal^
«, früh cntlissen hat. bauten wir hien'", ^ i
Verwandten, Freunden und «elauntei« " ' ^ B ^
herzlichsle, , .)< a ^

Insvesondtls fühln, wir uns v e r p M " ^l>-
> dem hochwohlaeborennl Herrn Hofrate M o n e ^ l.

ccttl u. ^iebenfl-lö. den Herrm Neamteu 0 " ^ -
Post- mid Telegiapliendneltion und der l . ' . ^ g j
äinter in Trieft für die Kranzspenden und 1« ^
Ehrmgeleite zur letzten Rul,eslätte, sowie aUA ,̂,«»
Posttollilnissär Herrn Dr. Johann Siejto, °^ l>i>'
so hilfreich mit Rat und Tat zur Seite sta""'
seren innigsten Danl auszusprechen.

L a i b ach, am 16. März 1904.

Die trauernden H i n t e r b l i e b e " ^
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Kurse an der Wiener Börse vom 17. März 19l)4. N^ km oWenm Kû «««
Die notlerttn Kurse verstehen sich in Kronenwährnng. Hie Notlerun« sämtlicher Nltien und der «Diversen L«s«» versteht fich p«r Ttül l .

^ " " ' " 3t°°t«schuld. Velb War,

3 " '' l00»^ 4°/, »«1-184' -

UN « Zbnillltich.

*" l̂>sit "^cnte.stfr,.
»,, ' ' - 2'/,°/° Sl-Na Sl 80

^ «, , . . , , l ° " t " . 4°/„ 99 »0 100 20

H^w,'̂ ^^^ °09'«,»11'«,

Gelb Ware
Vom lFtaate M r Zahlung

übernommene Elsenb.-Prlor.
Obligationen.

Vlisabethbahn ooa n, 3000 Vl .
4"/„ ab io"/„ 112 20 11620

Elisabethbahn, 400 u. 20W M,
4"/» 118 »2 119'—

Franz Josef..»., <im. 1884 (blv.
3t.) Silb.. 4°/« l00 <l2 10122

Oalizische Karl Ludwig »Nahn
(div. Gt.) Gilb. 4°/u . . . 9960 10« 20

Vorarlberzer Nahn, Gm. 1884
(biv. St.) Gilb. 4V« . . . l0«'»ü lUl-sb

Kl»at«schnld d«r zilndtl
der ungarischen Krön».

4«/a una. Golbrente per Kasse . l i « 90 118'«
bto. bto. prr Ultimo . . . . 118 »0 118 40
4"/„ bto. »tfntr i» Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . S8'05 S8 t,i
4°/„ dto. bto dto per Ultimo . 98 — 88 «0
Nng. St..Eis.'«nl, Gold 100 sl. — — —-—
dto. bto. Silber l0U f l , . . . —-— —-—
bto. Stllllts-Obllg, (Ung. Oftb.)

v. I . 187» — — — —
bto, Schanlrenal'zlblüs.> Oblia. — — —'—
bto, PrHm.'N. k 1«U sl. -^ »00 l l »08'— L0S-—
dto. bto. k » O f l . ^ i o o x L05 — »0«-—
Iheitz'Neg.'Lose 4°/« . . . . 16«-z<» 168 «i
4"/« ungar. Griinbentl.'vblig. S« lü uv l»
4°/, lroat. und slavon. bett» — — —>—

Andere össtntl. Anl«h«n.
O°/yDonau.«sg.'«nlelhe 1878 . 107'—10«-—
«nleben der Ttabt Vörz . . —'—> —-—
«nlehen der Stadt Wen . . . 10» ?» 10475

bto. blo, (TUber oo, VoN>) 1̂ 8 — iH4 -
bill. dto. (1U94). . . . 9«'40 9l»4«
dto. dtll. (l«v8). . . . S9-S5 lOO'go

N«rs«bll»-Nnlehtn. verlosb. b«/« 9«-»ü lvo^iü
4"/„ ttraincr Lanbes-Nnlehen , - -—' —-—

«elb Ware
Pfandbriefe etc.

Voblr. llll8.«st.ln»o I.verl.4°/, S9«ü 10U «z
N.^fterr,Lanbt«-H>,p.'«nft.4''/« loo — 101 —
veft.'ung. Vanl 40>/^lhl. v« l .

4°/, >0««0101 «0
bto. blo. «ljähr. Verl. «°/, 100 »u 101 »o

Gparlasse, I.öft,, e o I . , v«rl.««/, 100 75 — —

Vsenbahn»Prlorllät»«
Pbligalionen.

ss^rbinand^Norbbahn «H. 188« I00-?z l « ?ü
Öefterr, Nordweftbahn . . . 108 3» lO« 22
<3ta«t«batm 4l« — -> —
Vüdbahn tl 3°/, verz. Iünn.'IuI» «87 6« »Ss S0

bt«. l»e.«/, l e»_ i z4 ._
Una,.gall,. Nahn 110-7» 111 75
4«/<> Unterlrainer Vahnn» . . — — —>—

Diverse Los»
(per Glück).

Verzinsliche ose.

3"/« Vodentrebit'Lost «w. 18,0 « z — 808 5<'
3«/« ., .. <5m, 18«S L88 — L 0 » -
4°/« Donau'Dampssch loo sl. . —-— — —
»'/« «!onau.«e«ul.'Üost . . . «7« - »81 -

Unverzinsliche Lose.

Bubllp..VasiIica (Dombau) » fi. » i ' io L< 10
Kreditlose 1U0 sl 4«8'—l475'—
lllary L«se 40 sl. KM, . - - IS«-— i?» —
Ofener Lose 40 sl 16«-— 17S -
Palfsy.Lole 4« f l . »W. . . . 1»0 - 170 -
RotenKreuz, 0eft. «es., V ios i . « - ! 54 -

„ una. „ „ » f l . « 8 » »S8»
«ubolf.üose 10 sl. 7N-—j 77 - -
Valm.Lose 4«> fl »»8-— »»8 —
Kl.Venoi» Lose 4« fl. . . . —-- —--.
Wiener <lomm,<Lose v. I . 1874 « » — 013 —
«ewinstsch, b. «"/» Pr.'schulbv.

d. Vodenlrebitanfl.. !»m. 1»«S 00-— 9» —
Laibacher Lose —-— —-—

Veld Ware
« M e n .

VranHpori-Vnter-
nehmnngen.

»nssig.Iepl. Visenb. 500 sl. . . «184' ,194'
Nau. u. Vetrieb« »es. sür ftadt.

Otrahrnb. in Wien lit. X . —-— —>—
bt«. bto. bto. lit. » . - '— —-—

Vblin«. Norbbahn 1 « sl, . . »48 — zzo>l>0
Vuschtiehrader <»is. «XI f l . KVl. »4«o «4?«-

bto. bto, «lit L) »00 sl, IU08- 1014'
Donau.DampsschiffabN«. «esell.

Oefterr., «X) sl, KM. . . . 826 — 827 —
Diii'Vobrnbachei ». .«. 400 I t 482 — 492 —
Ysrbinant>«>«orbb.i000fl. KM. 2422' 2472'
Lemb.. «lzernow» Iassy»<lijenb.<

Velelllchast «oa sl, G. . . . 278 — 28U —
Llovb, Oest., Trieft. 20» sl. KM. 700 — 70S —
Oefterr, «ordwsstbabn 2<>0 sl, k. 4l4 — 41»^—

dto. bto, (lit, l j) »0" sl. 3. 4 0 2 - 4 0 6 -
Praa.DuxerEiient,, NXXl.abgft. 19« — « o u -
Ttaat«,i!tnbab,n LU0 sl. O. . . »35 75 «8S72
V,1bbadn »00 II E 8 0 ' - 8 , -
Sübi.ordb «erb 'V. 2O1 fl, KM. 407 20 4N'ü0
Irümwau-Kes.. NeueWr,, Prlo«

ritüt«Ul»ien 10» fl. . . . 1? — 19 —
Ung.^ali» »isfnb. «»ftfl, sllber 4 0 8 - 404'—
Una,Wfstb lNaab.«r« eoosl 8 . 4»« 20 —-—
Wiener Loialbahnen.Nlt,Gts. . 92— — —

Danken,

«ng'l-Otit. Vanl 190 fl. . . »80'-«80zo
yanlverein, Wener. »00 fl. . 209 7» 21072
»°brr..«nft ,Oest. «O»fl,G. . 889 — 948-
Krbt..!llnst f. Hanb. u,G. 1«X>fl. - i — —

bto, dto, per Ultimo , . «88-72 68972
Kreditbank, Ulla un«,,«x>fl, . !?26-—72?-—
Dtpüsltenbanl, «lllg,. «00 sl. . 4L6-20 4»«'b0
Hslomptt Hes., Nbrüft., 400 l i 202 — 20"'2U
Viro. u, Kaf>env,< Wiener »0« ft. 4ll2'—^432 —
Hypothtlb,. Otst.,8<X>fl.80<'/»». 1S3-20 194 2V

Gelb Ware
Länberbanl, vest., L00 sl. . . 483 H5 424 85
Oesterr.ungar. «anl, «00 sl. . 1U04- 1U14-
Unionbanl »00 sl 220 — 22»'—
VerltlstHbaiil, Ullg. 140 sl. . W«'— g«4 —

zndustlle.zlnler«
nehmungen.

Vaullts.. M g . öst., 100 sl. . . , 8 l - - 134 7b
llgybler ltise». und Stahl<Inb.

in Wien l00 fl — - —-—
«istnbahnw.-Lcihss..Erste. 100sl. :s0>— 163 —
„Elbemühl". Papiers, u. V.-O, 1«»— l2<z-—
Lifsinger Brauerei 100 f l , . . 224 — «W —
Montan.Ol'jMch., Oest,.alpine, 4W?.>> 407 75
Prnlicr ltislü Nnb.-Ges. '̂ 00 f l . i»,«2 1902'
Kalgo-Tnrj Steintohle» KW l l . 54 ,—24 i —
,,ßcklönlm,1hl" Papiers, 200 fl. 245-- 852-—
,,Kt,ur?rm " , Pnpicrf, l>, V - G , 3!»8 — 4«»'—
Trilaüer Kohlcnw -«/eirll. ?<> f l . 3!>l- - 3<)»-—
Waffexf, O,Oest,liiW,s!,,1,'„<l. 4 5 4 - 458 —
Waaaon Leihailsl,, Allg, in Pest,

4<«' X 69»-— 7NU —
WienerVaugsselllchast 100fl. . l45 — t ^ « ' - -
Wienerberger giegel.Altirn-Wes. 7dl — 724'—

Devisen.
Kurze Nichten.

NmNerbam 19880 199 —
DeuUche Platze i>7'45 l l? «z
London 240-1» 2 io 8>>
Pari» 92-52 92 »7
3t, Peteriburg —'— —-..

Valuten.
Dula'en 11-34 1,-39
20FranIei!«Otü<le 19<>9 i s i l
Dnitsche Neichsbantnoten . . N?4ü 1l7ü2
Italienische Uanlnoten . . . 95,2 8,'>-35
«übel'Noten L-58"j li 2 t "

I *•«, j ^ S i n - -vajidL T7"«r3r».Mf
I *- Vfu' Pr«»«"ll>rleseu, »'rlorltttten, AbUra,
lw**ej •*•••» eie., u « T U e n and Vnlnlvo.
^ ^ ^ ^ • ^ ^ ^ Tjw.V«wlnh»iiintf

«Is. €)• l l a y e r ,
ZBa,n.ic- u n d ~TC7"ec:h.Blex-Oesc2x.&ft i

iJtibfMb, SpltalfCAsae.

Privat-Depot» (Safe - Deposits) I
VLXXtsx •lg'«33.«xxx "VBrncliluso ct.«x Fn.it«!..

T i n l u i n g van Bar-Elnlajen Im Konto-Korrent- und auf Öiro-Konto,


